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Die Not der Städte
Lin ungemein folgenschweres Sanierungsprogramm

Der deutsche Städtetag , der als Spitzenorganisation die
deutschen Städte umfaht , hat am Donnerstag ein Notpro¬
ll r a m m veröffentlicht . Es ist ein schicksalsschweres Dokument .
Der Städtetag sagt selbst, dah die vorgesehenen Maßnah¬
men eine ungeheure Belastung der Bevölke¬
rung bedeutet , und auf die Dauer gesehen , s ch w e r st e
Schädigungen auslöst .

Das ist das Schicksal der deutschen Gemeinden . Die Ge¬
meinden stehen vor einer Aufgabe , mit der ste selbst nicht
fertig werden können . Das Reich muh helfen . Die Maß¬
nahmen , zu denen sich jetzt der deutsche Städtetag bekennt , sind
Verzweiflungstaten . Sie müssen einen unheilvollen
Ausgang haben , wenn sich die Verbundenheit zwischen Städ¬
ten und Reich in diesem Augenblick der Not nicht bewährt .

Von den Mahnahmen der Gemeinden werden alle Gebiete
des Kommunalwesens betroffen . Der Städtetag verweist u . a .
auf das Gebiet der Schule und der Bildung . Das Ziel
müsse in der Volksschule eine vorübergehende weitere Er¬
höhung der Frequenzen (Schülerzahl ) sein . Bei den übrigen
Schulen denke man an die Zusammenlegung gleichartiger An¬
stalten und die Verminderung der bisherigen Schulsysteme ,
an die volle Ausnutzung der zulässigen Pflichtstundenzahl , die
Herabsetzung der Wochenstundenzahl bei den Schülern , die
Zusammenlegung von Oberklassen und den Fortfall von wahl¬
freiem Unterricht . Selbstverständlich werden sich diese Maß¬
nahmen auf den Lehrerstand auswirken . Der Städtetag ver¬
spricht allerdings , Vorsorge dafür treffen zu wollen , dah durch
Herabsetzung der Altersgrenze durch diese Einsparungen die
Anstellungsverhältniffe der Junglehrer nicht über Gebühr
verschlechtert werden . Mit besonderem Nachdruck will man die
Uebersteigerung des Berechtigungswesens bekämpfen . Die
im letzten Jahrzehnt besonders gepflegte Berufsschule muffe
für die nächsten Notjahre eingeschränkt werden . Die Zuschüße
für Theater und Orchester seien herabzumindern .

Hinsichtlich der Bauwirtschaft wird bemerkt , dah ein
stärkerer Abbau des gemeindlichen Bauwesens ,
das schon jetzt auf breiter Bahn stillgelegt ist, unvermeidlich
sei . In einem Augenblick der Konzentration aller Kräfte
auf die Beseitigung des dringlichsten Notstandes könnten
öffentliche Mittel für den Wohnungsbau im
bisherigenAusmahenichtverantwortetwer -
d e n . Gefordert wird in diesem Zusammenhang die Beseiti¬
gung der Zweckbestimmungen bei den Bindeanteilen der Haus «
zinssteuer . Um die großen Ausgaben der Wohlfahrtspflege ,
die Unterstützung der Bedürftigen und Wohlfahrtserwerbs¬
losen zu erfüllen , sollen einschneidende Eingriffe vorgenom -
men werden . Das gilt auch für die nicht unmittelbar lebens¬
notwendigen sozialen Leistungen . Die Sonderforderung ein¬
zelner Gruppen und verschiedene Sonderleistungen liehen sich
nicht mehr aufrecht erhalten . Die gehobene Fürsorge muh ein¬
geschränkt werden . Aufwertungsbezüge seien aus die Für -
»orgeunterstützung anzurechnen . Alles Einkommen sei bei der
Bemeffung der Unterstützung zu berücksichtigen . Auf allen Ge¬
bieten des Gesundheitswesens werde man ohne einschneidende
Maßnahmen nicht auskommen . Die Vorschläge sollen sich hier
u . a . auf die rationelle Ausnutzung der vorhandenen Heil¬
anstalten , Führung der Anstaltsbetriebe , Einschränkung der
offenen Gesundheitsfürsorge und eine möglichst wirtschaftliche
Gestaltung des Vadewesens beschränken . Leider könne auch
die Jugendwohlfahrt nicht unberührt bleiben .

Der Gesichtspunkt der rationellen Wirtschaft müffe auch un¬
beschadet der Erfüllung der gemeinnützigen Zwecke bei allen
Wirtschaftsbetrieben der Gemeinden ganz besonders zur Durch¬
führung kommen . Für alle Zweige der gemeindlichen Verwal¬
tung sei deshalb eine betriebswirtschaftliche Prüfung uner -
lählich . Das gelte auch für die Wohlfahrtsmittel . In diesem
Zusammenhang hat der Städtetag eine besondere betriebs¬
wirtschaftliche Durchprüfung für die im Rahmen der „Wirt¬
schaftsberatung des deutschen Städtetags " sachverständige
Kräfte bereit stehen , allen Gemeinden aufs dringlichste emp¬
fohlen . Selbstverständlich mW auch,der allgemeine Verwal¬
tungsaufwand so schnell wie möglich verringert werden .

Das finanzielle Ergebnis der vorgeschlagenen
Mahnahmen errechnet der deutsche Städtetag für den Rest des
Haushaltsjahres 1931 ^82 für alle Gemeinden und Gemeinde¬
verbände auf 250 bis 300 Millionen Mark . Das
reicht natürlich nicht aus , die Fehlbeträge (bis jetzt 800 Mil¬
lionen Mark ) zu decken . In diesem Zusammenhang hat man
auch die Frage eines weiteren Abbaus der Ge¬
hälter und der Löhne geprüft . Der Städtetag ist dabei

zu dem Ergebnis gekommen , daß den Beamten keine weiteren
Sonderopfer zugemutet werden können , sondern dah alle Ge¬
halts - und Lohnempfänger durch Beiträge die Möglichkeit
geben müffen , die erwerbslos gewordenen Volksgenoffen ihre
Versicherung und Fürsorge zu erhalten .

Neben der Hilfe des Reichs , von der zunächst einmal 80 bis
100 Millionen Mark für den laufenden Monat verlangt wer¬
den , verweist der Städtetag auf die Notwendigkeit der Ver «
waltungs - und der Reichsreform , vor allem aber auf die Er¬
leichterungen , die eine Verwaltung !?- und Reichsreform brin¬
gen könnten und weiter auf die unbedingte Notwendigkeit »
die Kosten der Lebenshaltung zu senken , um die Realbezüge
zu steigern . Das starke Bestreben aller Stellen müffe darauf
gerichte sein , die Realbezüge möglichst zu erhalten . Anderer¬
seits mühten sich Reich und Länder an den Lasten der lang¬
fristigen Arbeitslosigkeit , die ungerechterweise allein den Ge¬
meinden aufgebürdet sind, beteiligen . Die Darlegungen des
Städtetags schloffen mit den Worten : „Möge die Reichsregie¬
rung gemeinsam mit den Körperschaften der Selbstverwaltung
handeln ! "

aus der Zenlrumspartei
Es tolrb uns aus Berlin geschrieben:
Der geschäftsführende Vorstand der Zenlrumspartei hat seine

Beratungen mit einer Veröffentlichung abgeschlossen , von der man
nicht gerade sagen kann, daß sie besonders aufschlußreich ist . Man
erfährt aus ihr , daß alle innen - und außenpolitischen Probleme
besprochen und als einmütige Ueberzeugung aller festgestellt wurde ,
daß für die wirksame Durchführung der äußerst schwierigen staats -
volitischen Aufgaben im Reich und in Preußen die notwendige
sachliche und methodische Handlungseinheit sowohl bei den verant¬
wortlichen Instanzen der Partei wie bei . ihren Vertretern in den
beiden Kabinetten nach jeder Richtung hin gewährleistet sein müß¬
ten . Von einer Ergänzung bzw . Umbildung des Reichskabinetts
wird in der Veröffentlichung ebensowenig gesprochen wie von einer
Aenderung des Kurses der Regierungspolitik im Reich.

Alles das ändert nichts daran , daß entsprechende Gerüchte in
Umlauf gesetzt worden, und nicht zuletzt auf die von Herrn Kaas
ausgegebene „Burgfriedensparole " zurückzuführen sind . Tatsächlich
hat man sich in der Sitzung des Vorstandes der Zentrumspartei in
Anbetracht des bevorstehenden Winters mit der Frage beschäftigt,
inwieweit die Möglichkeit eines Burgfriedens der Parteien unter
sich gegeben ist . Ein positives Ergebnis hat diese Erörterung nicht
gehabt, es sei denn , daß man die neuerdings in der Zentrumspreffe
immer wiederkehrende Aufforderung zur Zusammenarbeit aller
Kräfte als ein positives Ergebnis betrachtet . Im Zentrum selbst
scheint man das nicht zu tun . Vielmehr soll man sich auch dort von
vornherein darüber klar gewesen zu sein , daß die „Burgfriedens -
Parole " vor allem bei den Deutschnationalen auf Widerstand
stoßen würde . Wie berechtigt diese Auffassung ist . zeigt ein Blick
in die deutschnationale Preffe , die höhnisch erklärt , daß es für sie
einen Burgfrieden mit der Sozialdemokratie nicht gibt .

Warum aber überhaupt Burgfrieden ? In weiten Kreisen des
Zentrums besteht zweifellos der Wunsch , das Verhältnis su den

Sie MorSpolitik Ser Spv .
Neue Drohbriefe an Polizeibeamte

Berlin , 14. Aug . lEig . Meldg .) Der bei den Unruhen am Bülow -
vlatz verletzte Oberwachtmeister Willich, der sich zur Zeit im Staats¬
krankenbaus befindet , hat , dem Lokalanzeiger zufolge, einen Droh¬
brief erhalten , in dem es heißt :

„Es hat sich herausgestellt , daß Kaliber 6,35 für Dich nicht ge¬
nügt . Wenn Du herauskommst, werden wir Dich mit 9 Millimeter
empfangen. Eine Probe liegt bei .

"

Dem Brief war eine 9-Millimeter -Revolvervatrone beigefügt.
Der Reoiervorsteher vom Polizeirevier 62 in der Pappelallee 85,
bauvtmann Schmedes, bat ebenfalls von kommunistischer Seite
Drohbriefe erhalten .

Bei den gestern in Weißensee verhafteten sieben Kommunisten
bat man Anfzeichnnngen gefunden, die den Plan zur Ermordung
des Oberleutnants Böker enthielten . Darnach wollte man den Of¬
fizier an das Fenster seiner Wohnung locken, indem man Sand
dorthin warf . .Sobald Böker herausschaute, sollte er erschossen wer¬
den . Tatsächlich bat Oberleutnant Böker in mehreren Nächten, die
den Ereignissen am Bülowvlatze vorausgingen , verdächtige Ge¬
räusche am Fenster gebärt . Die Abteilung I A hat außerdem meh¬
rere Festnahmen vorgenommen , die mit den kommunistischen Mord¬

taten im engsten Zusammenhang stehen. Unter den Festgenommenen
befindet sich auch ein Mann , anscheinend ein Russe , der im starken
Verdacht steht , der Organisator der kommunistischen Feuerüberfälle
auf die Polizei zu sein . Dieser Mann wurde gestern in einer Lau¬
benkolonie des Nordens ermittelt und festgenommen.

Vom Schnellrichter beim Amtsgericht Berlin -Mitte wurden am
Donnerstag 13 Kommunisten verurteilt , die in den letzten Tagen
während „des kleinen Belagerungszustandes " am Bülowvlatz fest¬
genommen worden sind . Auf dem Richtertisch lag ein umfangreiches
Waffenarsenal . Eine Arbeiterin erhielt wegen der gegenüber Poli¬
zeibeamten geäußerten Worte : „Ihr Penner , haltet eure Freffe,
ihr kommt alle noch daran "

. 3 Wochen Gefängnis . Die anderen
Angeklagten bekamen wegen unbefugten Waffenbesitzes Gefängnis¬
strafen bis zu 3 Monaten zudiktiert .

Berlin , 13. Aug . Die Ermittlungen der politischen Polizei haben
dazu geführt , daß beute weitere sieben Kommunisten , die Mitglie¬
der des Kampsbundes gegen den Faschismus sind und im Verdacht
sieben , an den in Berlin -Weißensee zum Ausdruck gebrachten Dro¬
hungen gegen den Polizeioffizier Böker, den Reviervorsteher des
zuständigen Reviers , beteiligt zu sein , festsenommen und der Ab¬
teilung I A übergebe» worden.

Deutschnationalen künftig auf eine mehr sachliche Basis zu stellen.
Dieser Wunsch ist zum Teil auf die Erwartung zurückzuführen, daß
sich die Deutschnationalen bald von den Nazis trennen werden,
zum anderen auf den in Aussicht genommenen Bittgang bugen -
bergs bei Brüning . Auf dem Wege über einen „Burgfrieden "
hoffte man deshalb die Deutschnationalen unter Verzicht auf ihre
bisherige Hetze gegen die Regierung Brüning zu einer loyaleren
Opposition veranlaßen zu können. Mehr will das Zentrum nie
beabsichtigt haben und über mehr soll auch in der Sitzung des
Fraktionsvorstandes nicht gesprochen worden sein . Man denkt im
Zentrum , wie es heißt , weder an eine Kursänderung der Reichs¬
politik , noch an eine Umbildung des Kabinetts . Aber auch der
Traum , daß Hugenberg sich angesichts der Rot des Volkes in ab¬
sehbarer Zeit zu einer loyaleren Opposition entschließen könnte, ist
im Zentrum inzwischen ebenfalls verflogen . Hugenberg selbst hat
am Mittwoch einen längeren Erholungsurlaub angetreten . Aus
seinem Bittgang zu Brüning ist nichts geworden , wie wir anneh¬
men . weil er es abgelehnt hatte , vorher von der hetzerischen
Schreibweise seiner Blätter abzurücken . Zwar hat er neuerdings
durch eine Notiz seiner Preffestelle den Eindruck erwecken laßen ,
als ob er nie »u einem Bittgang zu Brüning entschlossen gewesen
wäre . Daß dieser Bittgang in Aussicht genommen war , bat er be -
stritten . Wir stellen demgegenüber nochmals fest, daß Hugenberg
den Reichspräsidenten persönlich gebeten hat , einen Besuch bei
Brüning zu vermitteln und der Reichspräsident diesem Ersuchen
nach einigem Zögern durch einen Staatssekretär beim Reichskanz¬
ler hat entsprechen laßen .

So bleibt nur noch festzustellen , daß das positive Ergebnis der
Vorstandssitzung des Zentrums in der Vereinbarung besteht, künf¬
tig zwischen den Zentrumsministern im Reich und in Preußen «in«
„Handlungseinheit " herzustellen und an dem Kurs der Brüning¬
politik mit dem Vrüningskabinett , wie es ist. festzuhalten.

Ministerbefuch in Berlin
Der franzSstsche Ministerpräsident L a v a l und der franzSstsche

Ausscnminifter B r t a n d werden der Einladung der SieichS-
rcgicrung zum Gegenbesuch in Berlin nach den bisherigen Dis¬
positionen am SS. und 27 . August Folge leisten. Die Abreise von
Paris soll am 25 . August erfolgen.

Die etwas überraschende Campagne , die
.
in den letzten Tagen

von einigen französischen Blättern gegen die baldige Abreise der
französischen Staatsmänner nach Berlin geführt wurde , und die auf
den französischen Ministerpräsidenten einen Druck dahin ausüben
sollt , daß er der Reichsregierung erst nach der Völkerbundstagung
einen Gegenbesuch abstatten sollte, hatte verschiedene Ursachen , die
nicht alle denselben Quellen entspringen . Während es sich für die
Wortführer der Rechten vor allem darum handelte , die deutsch-fran¬
zösische Aussprache nicht zu beschleunigen, hat bei der Linken »wei¬
sellos die Befürchtung eine Rolle gespielt, daß Briand wegen seines
Gesundheitszustandes nicht nach Berlin reisen könnt« . Inzwischen
hat sich aber Briands Gesundheitszustand gebessert ; zugleich aber
hat der Ausgang des Volksentscheids in allen Kreisen Frankreichs
grobes Aufsehen erregt und es ist keine Frage , daß die Niederlage
des Triumvhirat Hitler , Hugenberg und Thälmann im Lager der
französischen Nationalisten eine tiefe Enttäuschung hervorgerufen
hat , während sie innerhalb der französischen Linken eine stark«
Entspannung zur Folge gehabt hat . Auch in der französischen Re¬
gierung bat ' der Ausgang des 9. August die letzten Hindernisse für
den baldigen Antritt der Reise nach Berlin behoben. Lava ! und
Briand haben sich deshalb entschlossen , noch im August zu reisen.
Die endgültige Entscheidung darüber wird am Freitag bzw . Sams¬
tag im französischen Kabinettsrat fallen .
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Meder mit -er Abenteurer- und
verbrecherpolitik

Die Kommunistische Partei hat am 9 . August eine
katastrophale Niederlage erlitten . Die Parole für
den faschistischen Volksentscheid bedeutet den schmählichsten
Verrat . Dieser Verrat ist von der Kommunistischen Partei
völlig umsonst begangen worden . Das Ziel , das fie erreichen
wollte, die Herbeiführung des Chaos , durch die Machtergrei¬
fung des Faschismus ist nicht erreicht worden. Ein sehr er¬
heblicher Teil der kommunistischen Wähler hat sich von der
verräterischen Politik der Kommunistischen Partei abgekehrt.
Er hat seinen Stimmzettel nicht für den Faschismus abge¬
geben.

Deutlich zeigt sich eine Zweiteilung der Kommunistischen
Partei . Sie besteht aus dem führenden Kern um die kommu¬
nistische Zentrale und einem Kreis von Wählern . Der
Kern wird beherrscht von politischen Aben¬
teuern und Berufsrevolutionären , die im
Solde Moskaus st ehe n. Die im Lichte der Oeffentlich-
keit stehenden kommunistischen Reichstagsabgeordneten haben
dabei am wenigsten zu sagen , dafür aber Leute die selb st
ein kommunistischer Funktionär weder dem
Namen noch dem Ansehen nach kennt . Dort spielen
gewissenlose Burschen, wie jener Heinz Neumann , eine
Rolle , der als politischer Provokateur das Blutbad von Kan¬
ton mit herbeigeführt hat . Der Kreis der Wähler aus der
Arbeiterschaft hingegen fleht in der Kommunistischen Partei
nur eine radikale Oppositionspartei . Er ahnt es nicht , zu
welch verbrecherischen Zwecken seine Sympathie
für die Kommunistische Partei von den gewissenlosen Aben¬
teuern in der kommunistischen Zentrale mißbraucht wird .

Jener Zwiespalt ist jetzt aufgerissen. Er wird den kommuni¬
stischen Wählern sichtbar durch den schamlosen Verrat
der kommunistischen Zentrale . Sie fordern Rechenschaft , fie
wollen solchen Verrat nicht länger mitmachen. Das bedeutet
unverkennbar eine schwere innere Krise der Kommunistischen
Partei . Es ist bekannt, daß es längst in der Kommunistischen
Partei kriselt. Die Kommunistische '' Zentrale hat deshalb die
Partei auf die Illegalität einzustellen versucht , denn
Illegalität bedeutet Diktatur der politischen Abenteurer der
KPD .-Zentrale , bedeutet die Forderung , daß jeder kommuni¬
stische Funktionär und jeder kommunistische Arbeiter das
Maul zu halten unv bedingungslos zu gehorchen hat .

Diese gewissenlosen Abenteurer setzen deswegen die
Politik der Provokationen fort . Sie haben in letzter
Zeit im Reich immer wieder Demonstrationen veranstaltet , trotz
des Verbots . Sie haben dafür gesorgt , daß diese
Demonstrationen zu blutigen Zusammenstö¬
ßen geführt haben . Jetzt sind sie zu den Methoden des
anarchistischen Terrors , zum offfenen Mord , über¬
gegangen. Ihre Taktik ging aus von dem Begriff der gefchütz -
ten Demonstrationen , die in der Vorgeschichte der rufiischen
Revolution eine Rolle gespielt haben. Geschützte Demonstra¬
tionen , d. h . daß die Demonstrationen von Gruppen begleitet
werden, die mit dem Revolver in der Tasche nebenhergehen
um bei Angriffen auf die Demonstranten die Abwehr zu über¬
nehmen. Daraus hat die KPD . seit langem ein System ge¬
macht : sie hat solche Abwehrgruppen seit Jah¬
ren militärisch organisiert . Mit den Schwankun¬
gen des kommunistischen Kurses ist diese Vürgerkriegsspieleret
bald mehr in den Hintergrund getreten , bald mehr in den
Vordergrund . Es zeigt sich , daß fie heute verbrecheri¬
sche Formen angenommen haben.

Es kann kein Zweifel mehr sein, daß der Terror gegen die
Polizeibeamten und der heimtückische Mord von solchen Grup¬
pen ausgeht . Es ist verbrecherischerWahnsinn , der
nur in den Gehirnen von politischen Abenteurern
ausreifen konnte, die bald in diesem und bald in jenem Teil
der Welt die Rolle der politischen Provokateure und
Putschtreiber aus Befehl von Moskau gespielt
haben . Diesen Burschen ist das Leben chinesischer Kulis ebenso
gleichgültig, wie das Leben deutscher Arbeiter . Sie organisie¬
ren mit derselben Kaltblütigkeit den Mord , auf deutsche wie
auf chinesische Polizisten . Diese Methoden des Terrors gegen
die preußische Polizei ist ein umso größeres Verbrechen, gls
sie darauf abzielen, eine Volkspolizei in die Arme des Faschis¬
mus zu treiben !

Diese verbrecherische Taktik der Hintermänner der kom¬
munistischen Zentrale ist nicht aus den lleberlegungen hervor¬
gegangen, die der deutschen Arbeiterbewegung zu eigen find .
Sie haben nichts zu tun mit der sozialistischen
BewegungdesKlassenkampfesderArbeiter -
schaft . Die sozialistische Forderung , die die Arbeiterklasie sich
als Partei konstruieren muß, zielt auf eine Partei von Klas-
senkämpfern nicht auf eine Partei von gemeinen Mör¬
dern !

Das verräterische Bündnis mit dem Faschismus ist das eine
große Verbrechen, die Politik der Mörder und die Provoka¬
tionen das andere . Es ist an der Zeit , daß die deutsche Ar¬
beiterbewegung von den Verbrechern wie von den Verbrechen
gereinigt wird . Die deutsche Arbeiterschaft hat die anarchisti¬
schen und nihilistischen Methoden immer abgelehnt . Sie hat
in ihnen immer nicht Akte des Klassenkampfes, sondern Akte
von Wahnsinnigen und deklassierten Bourgeois
von Auswürflingendsr Gesellschaft gesehen . Eie
ist erfüllt von einem gesunden Abwehrinstinkt gegenüber
solchen verbrecherischem Treiben . Daß auch in den kommuni¬
stischen Arbeitern dieser Abwehrinstinkt liegt , hat die Em¬
pörung über das Bündnis mit dem Faschismus gezeigt.

Jetzt gilt es, ihren Abwehrinstinkt gegen die verbrecherischen
Methoden der Hintermänner der kommunistischen Zentrale
wachzurufen, denn die Verbindung zwischen der kommunisti¬
schen Arbeiterschaft und den verbrecherischen Elementen in der
Führung kann nicht gelöst werden , durch gewaltsamen Angriff ,die Lösung muß vielmehr das Ergebnis einer intensiven Pro¬
paganda » und Aufklärungsarbeit sein .

Dt « kommunistische Zentral , wünscht im
Augenblick nichts dringlicher als dis Illega¬
lität . Sie will flüchtenvor der Verantwortung und vor ver
Abrechmmg. Es wäre ein schwerer politischer Fehler , ihr diese
Flucht zu gestatten. Sie muh in der Oeffentlichkeit bleiben,
damit fie in der Oeffentlichkeit für ihr Verbrechen gerichtet
werden kann.

Hansabünöler Dietrich
Der Reichsfinanzminister , Herr Dietrich , hat bei der

Verfassungsfeier des Reiches im Reichstag eine Festrede ge¬
halten , in der man eine Programmrede erblicken könnte.
Diese Rede wird der Sozialdemokratischen Partei Anlaß ge¬
ben, das Wirken des Reichsfinanzministers und seinen Ein¬
fluß auf die Gestaltung der Sanierungsmaßnahmen mit noch
größerer Aufmerksamkeit als bisher zu verfolgen . Herr
Dietrich hat Gedankengänge entwickelt , die einem Manchester-
Liberalen der ä l t e st e n Schule Ehre gemacht haben wür¬
den. Die Sätze, die er prägt , findet man zur Genüge in den
Propagandaschriften des Hansabundes , dem Herr Diet¬
rich auch sonst nicht ferne steht . Er hat abermals das Evange¬
lium der freien Wirtschaft, den Rückzug des Staates von der
Wirtschaft gepredigt.

Eine solche Rede bei der Feier des Geburtstages der Ver¬
fassung von Weimar muß zu denken geben. Die Grundsätze, die
sie vertrat , lasten von dem , was die Verfastung von Weimar
sein sollte , schließlich nur ein leeres Gerippe übrig . Die
großen sozialen Gesichtspunkte , die in der Verfastung ver¬
treten werden , sind dabei völlig entschwunden . Die
Väter der Verfastung wollten , dag die demokratisch -republi¬
kanische Verfassung mitsozialemJnhalt erfüllt werden
müste . Sie arbeiteten Richtlinien und Gesichtspunkte für die¬
sen Zweck in das Verfassungswerk hinein . So den großen
Grundsatz, daß die Wirtschaft dem Jntereste des ganzen Vol¬
kes untergeordnet werden müste . In der Verfassungsrede des
Reichsfinanzministers war von diesem Geist der Weimarer
Verfassung auch nicht ein Hauch zu verspüren .

Der Rerchsfinanzminister nimmt im Reichskabinett eine be¬
sondere Stellung ein. Er hat einen sehr wesentlichen Einfluß
auf die Maßnahmen , die während der akuten Krise beschlosten
werden mußten , ferner auf die Maßnahmen , die der Fortbil¬
dung dieser Notmaßnahmen dienen sollen . Der Einfluß des
Reichsfinanzminister konnte bei den letzten Notverordnun¬
gen sehr wesentlich verspürt werden . Ganz allgemein hat sich
im Volke die Ueberzeugung befestigt, daß , wenn der Staat
helfend und sanierend in die Privatwirtschaft eingreifen
müste , er zugleich auch Bestimmungsrechte, das Recht der Kon¬
trolle und der Leitung an sich ziehen müste . Die Art und
Weise , wie die Sanierung der Danatbank
vorgenommen worden ist , schlägt dieser
Ueberzeugung ins Gesicht . Die Sanierung der Da¬
natbank entspricht vollkommen dem Programm , das der
Reichsfinanzminister in seiner Verfastungsreoe entwickelt hat .
Sie ist die praktische Illustration zu seiner Theorie . Der

Staat borgt der Privatindustrie die Mittel , damtt sie die
Aktienmehrheit einer Bank erwerben kann, für die der Staat
die Garantie übernommen hat .

Dem Sinn der Verfastung von Weimar wird ein genau
entgegengesetztes Verfahren entsprochen haben . Aber Herr
Dietrich, der die Weimarer Verfassung mit den Augen des
Hansabündlers ansieht, hat mit dazu beigetragen , daß bei
dieser Sanierung nichts von den sozialen Gesichtspunkten der
Verfastung von Weimar berücksichtigt worden ist !

Der Reichsfinanzminister hat im Verlaufe seiner Rede den
Satz geprägt , daß in Deutschland zwei Systeme miteinander
kämpfen: der Kapitalismus und der Bolschewis¬
mus . Es dürfte Herrn Dietrich schwer fallen , genau zu be¬
stimmen, zu welchem dieser beiden Systeme er die sozialen
Grundgedanken der Verfastung von Weimar zurechnen könne !
Mit dem Geiste des Kapitalismus , den er ver¬
tritt , ist sie ebensowenig vereinbar , wie mit dem Geiste des
Bolschewismus. Wenn Herr Dietrich vor die Frage gestellt
wird , welchem dieser beiden Systeme er weiter den systema¬
tischen Kampf der deutschen sozialdemokratischen
Arbeite rschaft um soziale Freiheit und Sicherung und
Demokratisierung der Wirtschaft, um die Hoheit des Staates
über die Wirtschaft zurechnen soll, so würde er in nicht ge¬
ringere Verlegenheiten versetzt werden ! Will Herr Dietrich
es auf sich nehmen, den Schrei des arbeitenden Volkes nach
Lenkung der Wirtschaft unter dem Gesichtspunkt des Eesamt -
wobls des Volkes als bolschewistisch zu verdächtigen? Will er
einstimmen in das Propagandageschrei der rechtsradikalen
Kapitalisten , die aus leicht begreiflichen Gründen Sozialis¬
mus und Bolschewismus bunt durcheinander werfen ?

Der Hanfabündler Dietrich hat von den Zeichen der
Zeit nichts verstanden ! Daß der Bankrott der Wirtschafts¬
führung , das Versagen der Privatwirtschaft in Industrie ,
Landwirtschaft und Kreditwesen die kritische Stimmung des
Volkes gegenüber dem Kapitalismus verstärkt und die sozia¬
listische Kritik gerechtfertigt hat , davon scheint der Reichs¬
finanzminister nichts gemerkt zu haben . Immerhin sind diese
Zeichen der Zeit so stark , daß auch das Reichskabinett
in seiner Gesamtheit sich ihnen nicht völlig entziehen kann und
daß es deshalb Beratungen darüber eingeleitet hat , wie die
staatliche Kontrolle über die Banken verschärft werden könnte.
Mit einem Reichsfinanzminister , der in einer Verfastungs -
rede die rückständigen hansabündlerischen Gedanken vertritt ,wird allerdings die notwendige Bankenkontrolle in dem er¬
forderlichen Ausmaß sehr schwierig durchzuführen sein !

Die Zählung
Tragung der durch das Ausbleiben entstandenen ziemlich erheb¬
lichen Kosten und zur zwangsweisen Vorführung zum neuen Ver¬
handlungstermin am 24. August.
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Soldateska
In Hidasnemeti in Ungarn an der tschechoslowakilchen Grenze

verhafteten nugarisch« Soldaten in der Nacht »um Mittwoch einen
dort postierten tschechoslowakischen Zollbeamten und um sechs Uhr
früh einen zweiten . Als Grund gaben sie an , die beiden hätten
auf ungarische Institutionen geschimpft und die ungarische Nation
beleidigt . Einem dritten Beamten gelang es, in die Tschechoslowakei
zu flüchten. Dort berichtete er, dab die Verhafteten am Dienstag
um neun Uhr abend» von ungarischen Soldaten ohne Grund an¬
gefallen und verletzt worden seien . Die tschechoslowakische Regie¬
rung verlangt von Budapest Eenugtuung für diese Verletzung des
internationalen Recht ».

vrückeberger Soebbels
Der nationalsozialistische Reichstagsabgeordnete Dr . Goebbels

sollte am letzten Montag vor dem bayerischen Amtsgericht Deggen¬
dorf als Zeuge erscheinen. Da er wieder einmal nicht kam , verur¬
teilte ihn das Gericht zu einer Ordnungsstrafe von SV Mark ^ zur

Stoffen
Der neue Tiroler Nirfstand

Die Tiroler haben schon einmal einen Ausstand gegen die Bayern
gemacht! Wir schreiben zwar heute nicht mehr 1809, aber den
neuen Tiroler Aufstand gegen die Bayern haben wir . Es ist die
Rebellion der Innsbrucker Nationalsozialisten gegen die Leitung
der Hitlerbewegung in Bayern . Es ist eine echte Rebellion . Ihr
Ausgangspunkt ist die Preisgabe Südtirols durch Adolf Hitler .
Herr Hitler hat vor kurzem wieder einmal seine Ergebenheit
gegenüber dem italienischen Faschismus mit dem feierlichen Ver¬
zicht auf Südtirol bekräftigt . Er hat damit die faschistische Presse
besänftigt , aber gleichzeitig die Empörung der Innsbrucker Na¬
tionalsozialisten hervorgerufen .

Der Gau Tirol der Partei des Herrn Hitler hat nur wenige
wirklich tirolische Mitglieder . Das andere sind meist Bayern oder
dunkle Gestalten aus Norddeutschland, die es aus irgendwelchen
Gründen vorgezogen haben , ihren Wohnsitz nach Tirol zu verlegen .
Die »ugewanderten Landsknechte Hitlers decken selbstverständlich
den Verrat an SLdtirol . Aber unter den einheimischen Mitglieder «
regt sich di« Empörung . Ihre Haltung wird immer unfreundlicher ,
sie soll bereits sich zu offener Feindschaft gesteigert haben.

Um die Rebellion zu besänftigen wurde eine Rechtfertiguugsver «
sammlung im groben Ctadtsaal Innsbruck veranstaltet . Die Gau¬
leiter von Wien und von Innsbruck wurden aufgeboten , um den
grollenden Tirolerzorn zu besänftigen . Die Gauleiter batten den
Auftrag , die Haltung Hitlers zu decken . Die Versammlung ver¬
langte stürmisch ein Bekenntnis zu Südtirol . In dieser Situation
zogen e» die beiden Gauleiter Hitlers vor, sich weder für Südtirol
noch für Hitler zu erklären . Sie ergingen sich in schwammigen Re¬
densarten . Wie Eingeweihte versichern , ist nach dieser Versamm¬
lung . di« die nationalsozialistische Organisation in Tirol wieder
»usammenreiben sollte, der Tiroler Aufstand der Nationalsoziali¬
sten offener als je zuvor.

Die Vertreibung aus dem Paradies «
Herr Mutschmann, Tertilfabrikant in Plauen , ist der sächsische

Gauleiter der Hitlervartei . Hans Schemm aus Bayreuth ist der
Vorsitzende des Nationalsozialistischen Lebrerbundes . Beide zeich¬
nen sich aus durch die Eröbe ihres Maules und durch die Schimpf¬
register, die sie gegen die Republikaner anwenden . Manchmal aber
gehen die Schimpfkanonaden nach hinten los .

'

Mutschmann und Schemm sind einander spinnefeind . Schemm
hat sich über die Garnschiebungen Mutschmanns während des Krie¬
ges ausgelasien , Mutschman«' . bat sich revanchiert , indem er den
Nationalsozialistischen Lebrerbund als eine Band « organisierter
Müßiggänger bezeichnete .

Darauf berief Schemm eine Gautagung des Nationalsozialisti¬
schen Lehrerbundes ins Braune Hau» nach Plauen . ein . Das
Plauener Nazivaradies gehört jedoch Mutschmann , der einen Teil
seiner riesigen Villa an die Hitlervartei vermietet hat . Als die
Lehrer erschienen, zog Mutschmimn die Plauener Schutzstaffel in
seine Villa . In die Lehrerkonferenz schickte er ein paar Rowdys
aus seiner Schutzstaffel . Die Lehrer verlangten , dab die Rowdys
ihr« Konferenz verlieben . Darauf erschien Herr Mutschmann höchst¬
persönlich. Nun forderten die Lehrer , dab er sich entschuldigen und
sein Wort von der Bande organisierter Mübiggänger »urücknebmen
solle. Herr Mutschmann antwortete : „Verlabt sofort dos Hau»,
oder ich lasse Euch hinauswerfen ". Es öffnete sich «ine Tür und
dt« uniformierte Schutzstaffel erschien , die Schulterriemen in der
Hand.

Herr Schemm aber ergriff der Tapferkeit besseren Teil . Mit den
klassischen Worten „Run aber raus " gab er das Signal zur Flucht-
So wurden die nationalsozialistischen Lehrer durch Herr« Mutsch¬
mann aus dem Plauener Nazivaradies binausgetrkeben . Zwar
nicht mit dem Flammenschwert, aber mit dem Schulterriemen !
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fyeidtaat Hiaden
Verfammlungsverdot

. Konstanz , 13. Aus . Das Bezirksamt Konstanz verbietet durch"
fentliche Bekanntmachung alle Versammlungen der Kommunisti-

>ben Partei Deutschlands und der Nationalsozialisten in geschlos-'«uen Räumen mit Wirkung vom 10. d . Mts . ab bis einschließlich
^ September d. I . wegen Gefährdung der össentlichen Sicherheit .
Das Verbot gilt für den ganzen Bezirk Konstanz.

Veranlassung zu diesem Verbot gab die Schlägerei in Woll¬
matingen, bei dem das Ergebnis der „geistigen" Auseinander¬
setzung beider Parteien war : 28 zerschlagene Stühle , 2 demolierte
Tische, fast sämtliche Fensterscheibe » des Saales (ein Wagen voll
«lasscherben) , etliche Lampen und Bilder , sowie eine Anzahl un«
bezahlter Zechen .

Nus der Nazi-Hochdurg Breiten
schreibt man uns : Es ist nicht übertrieben , wenn man feststellt , daß
in der Melanchthonstadt sich die politische Reaktion so breit macht ,
»>ie selten in einer badischen Stadt . Das war eigentlich seit Jahren
fo ; wir dürfen nur an den Stahlhelmüberfall auf wehrlose Bret -
iener Einwohner im Sommer vorigen Jahres erinnern .

Nun mehren sich aber in neuester Zeit die Zusammenstöße zwi¬
schen den Nazis und Stablhelmleuten einerseits und den Sozial¬
demokraten und Reichsbannerangehörigen andererseits , so daß un¬
sere Parteigenossen genötigt waren , am vorigen Samstag , 8 . August,
eine besondere Abwehrorganisation zu gründen . Man beschloß die
Bildung einer Schufoabteilung innerhalb des Reichsbanners ; sie
ist bereits 100 Mann stark. Aus den umliegenden Orten von Bret -
ien dürften ebenfalls noch 100 Mann dazukommen, so daß zunächst
tott einer Abwehrgarde von 200 Mann aufgewartet werden kann,
falls der persönliche Uebermut der Rechtsleute sich steigert. (Man
darf nur auf die Vorkommnisie vom Samstag . 2. August, wo es
Zwischen Nationalsozialisten und einigen von unseren Leuten zu
riemlich heftigen Auseinandersetzungen kam , sich berufen .) Das
skandalöse Treiben der Nazis haben wir jetzt satt . — Von der
Frechheit . mit welcher hier vorgegangen wird , zeigt ein Appell aus
Brette», welcher sich in der Donnerstagnummer des nationalsima -
iistischen Blattes befindet . Da heißt es :

Parole für August :
Werft den Sallv -Volksfreund raus .
Schafft den Führer in das Saus !

Uebelste Judenbetze wird also mit geschäftstüchtiger Politik ge¬
trieben. Wir haben ja hier an sich ein rechtsstehendes Organ , das
süddeutsche Bolksblatt , den Ableger der deutschnationalen Badi¬
schen Zeitung , welches als Sprachrohr des bekannten Abgeordneten
Echmitt-Bretten gilt . Dies ist den Rasen nicht radikal genug, des¬
wegen soll der Führer mehr nach hier verpflanzt werden. Wir
Glauben nicht , daß das gelingen wird . Aber bestimmt vermag der
8ührer unserem Volksfreund keinen Eintrag zu tun .
. Der neuernannte Landrat Dr . I e r s ch k e wird gut tun , sich
über die politische Situation am Orte zu informieren , da bei man¬
chen Behörden eine gewisie Sympathie für die Rechtsleute und ihre
Provokationen vorhanden zu lein scheint .

vie Beamten zum Bad . Notgefetz und
Spargutachten

Der Eesamtvorstand des Bundes der gehobenen mittleren Be¬
amten Badens tagte dieser Tage in Karlsruhe . Aus dem ganzen
Lande waren die Vertreter zahlreich erschienen . Auch drei Vertreter
«er Arbeitsgemeinschaft der Württ . mittleren Beamtenverbänd «
Uahmen on der Sitzung teil .

Zum Rotgesetz wurde eine Entschließung gefaßt, in der gegen
°ie Sondergebaltskürzung in Baden protestiert , deren Rückgängig¬
machung und die Wiederherstellung der Vergütungsordnung sür die
Außerplanmäßigen Beamten gefordert wird , da es nicht zu recht-
Mktigen fei . die Landesbeamten schlechter zu besolden als vergleich¬
bare Reichsbeamte.
. Zum Svargutachten wurde festgestellt , daß dasselbe in bezug auf

Aenderung der Verwaltungsorganisation brauchbare Vorschläge
Mält . deren Verwirklichung wurde aber bei der gegensätzlichen
Einstellung der maßgebenden politischen Parteien in Zweifel gr¬
asen . Besonders wurde gerügt , daß das Svargutachten einen sche¬
matischen Abbau von Beamtenstellen , hauptsächlich des gehobenen
Mittleren Dienstes , vorschlägt. Die Vergleichsstellung mit Würt -
Minberg wurde in einigen Fällen als anfechtbar bezeichnet . Die
Stellungnahme der mittleren Beamten zu dem Svargutachten wird
M einer Denkschrift erfolgen , die alsbald der Regierung und dem
Landtag zugehen wird .

l&arteiWnchrichten
Bekanntmachungen des Parteisekretariats

Peranstaltungen finden statt :
Freitag , 14. August:«aben-Baden : Abends 8 Uhr in der Brauerei Bletzer Mitglirdrr -

xrsammlung . Reichstagsabg . Gen. S ch ö p f l i n spricht über „Die
^ Verordnungen im Zusammenhang mit der wirtschaftlichen und

Attischen Lage«.
Samstag . 18. August:

^ .-Rintheim : Abends 8 Uhr im . . Hirsch« '
Versammlung von

».Mitgliedern und Gesinnungsgenossen mit Vortrag von Landtags -
Gen. Weiß mann über „Die Lehren des Volksentscheids

M Preußen «
Sonntag , 18. August;

-Ottenau , A. Rastatt : Mittags 8 Uhr im Garten der Restauration
SW» Strauß " Frier des 25jährigen Bestehen« des Ortsvereins mit
sLMing der Jubilare . Festredner : Landtagsabg . Gen. Reinbold
Mannheim) .

^ tteutesheim, A . Kehl : Abends 8 Uhr in der „Krone" Mitglieder -^ Mammlung mit Vortrag von Een . Trinks .
l„ Eggenstein: Mittags 3 Ubr im „Bad . Hof" öffentlichen Bersamm-
$ ."$■ Landtagsabg . Gen . Kurz spricht . Thema : „Die politische

Kation nach dem Volksentscheid ".
,ii

- °rgt allseits für gute Vorbereitung dieser Veranstaltungen und
1 " (asienbesuch der öffentlichen Versammlungen .

Das Parteilekretariat .

^
^ " chheim . Eine öffentliche Versammlung mit Vortrag des

d»» ^tagsabgeordneten Een. Schöpflin über das Thema „Die Rot -
Ü?Une km Zusammenhang mit der wirtschaslichen und voliti -

K*? Lage" fand am vergangenen Samstag im Volksbaus statt.
ßj „^ ber Begrüßung durch den Ortsvereinsvorsitzenden , Een . Grit«
diu in Anbetracht der zur Zeit lehr verworrenen Verhält -
«rbi ^ die Wichtigkeit einer aufklärenden Versammlung binwies ,

Gen. Schöpflin das Wort . Als langjähriges Mitglied des
d,

' ^ - tass und somit als sehr guter Kenner der Dinge , die in all
sz,^ "ergangenen Jahren nicht nur zu der Verarmung des deut-

Volkes , sondern auch zu der ungeheuren Weltwirtschaftskrise
haben , verstand es der Redner , in klarer und sehr gut ver-

avtlcher Weise alle Anwürfe , die von gewisier Seite nur zu

Schutz vor Eisenhahnaltentalen
Oer Streif- und LahnSungsdienst an der Arbeit - Aus dem Tagebuch - er vahnpaiizei

Das ungeheuerliche Attentat auf den b'v -Zug Basel—Berlin
bat die Frage laut werden lsassen . ob und in welchem Umfang
Maßahmen getroffen sind , die uns vor derartigen Verbrechen
schützen können. Gibt es neben dem allgemeinen polizeilichen
Schutz noch einen besonderen für den Eisenbahnverkehr — gibt es
Sicherungen , die auf dem umfangreichen deutschen Schienennetz
Menschen und Güter vor kriminellen Anschlägen bewahren ? Wir
Laben ja eine Luftpolizei und — für den Krastwagenverkehr —
eine Verkehrspolizei ; eine Bahnpolizei ist also nicht weniger be¬
rechtigt. Sie besteht tatsächlich, wenn auch die Oesfetnlichkeit kaum
etwas von ihr weiß. Keine staatliche Einrichtung ! Sondern von
der Reichsbahn ins Leben gerufen und ausschließlich von der
Reichsbahn unterhalten und verwaltet .

Jeder Bahnbeamte ein Polizist!
Der hier geschaffene Sicherheitsdienst beruht aus drei verschie¬

denen Abteilungen mit verschiedenen Aufgaben : auf den Reichs-
bahnpolizeibeamten , dem „Fahndungs - und Streifdienst « und
schließlich dem freiwilligen „Bahnschutz «. Allein sür die beiden
letztgenannten werden jährlich über acht Millionen aufgewandt .
Vom Streifdienst wird in manchem Monat Diebesgut im Werte
von fünfzigtaufend Mark zurückgewonnen — ganz abgesehen von
beträchtlichen anderen Leistungen.

Zunächst einmal gelten alle im Betrieb verwendeten Beamten :
also das Personal der Bahnhöfe . Strecken und Züge , zugleich als
Babnvolizeibeamte . Sie sind befugt , in ihrem Amtsbereich jeden
vorläufig festzunehmen, der bei einer strafbaren Handlung betrof¬
fen oder unmittelbar danach verfolgt wird . Zu ihnen gehören bei¬
spielsweise die Babnkontrolleure und Stationsvorsteher , Weichen¬
steller und Schrankenwärter . Lokomotivführer und Heizer. Ihre
Vereidigung verleiht ihnen die Rechte eines öffentliche« Polizei -
beamten . Den wenigsten Reisenden wird es bekannt sein , daß also
etwa ein Bahnsteigschaffner genau so festnehmen oder verfolgen
darf wie ein „richtiger" Schupo. I

2000 auf Streifdienst
Alle diese Beamten üben jo aber ihre polizeiliche Tätigkeit nur

..unter anderem" aus . Sie lühren ihre Lokomotive, stellen Weichen ,
bewachen Schranken — und verhaften oder verfolgen nur dann ,
wenn es sich gerade aus einer ihrer Beobachtungen ergibt . Sie sind
„auch" Polizisten , sind es aber nicht ausschließlich. Deshalb ist ein
besonderer Streif - und Fahndungsdienst eingerichtet worden , der
keine andere Aufgabe hat , als die kriminalistische Ueberwachilng
des Bahnverkebrs . Er bildet den eigentlichen Kern des Sicher¬
heitsdienstes . Sein „Amtsbezirk« : ein Streckennetz von 84 000 Kilo¬
metern !

Diese Strecken werden sämtlich — einschließlich auch der Reben-
und Schmalspurgleise — Tag und Nacht von 2000

°
Streifdienst¬

beamten begangen. Die Streifer sind größtenteils mit Motor¬
rädern ausgerüstet und werden unterstützt durch eine Silfstruppe
von insgesamt 60 Polizeihunden . Etwa 100 kriminalistisch ausge¬
bildete Fahndungsbeamte übernehmen ferner die Untersuchung in
schwierigen Fällen . Nachstehend ein wörtlich übernommener Aus¬
zug aus den Akten dieser Bahnpolizei . Dom Alltag des Streif¬
dienstes und der hier geleisteten Arbeit gibt er ein deutlicheres
Bild als jede Statistik .

Die Sprache der Akten
„Ein Betrüger wurde festgenommen, der sich in einer Kiste ein-

geschlosien, bei einer Güterabfertigung hatte aufliefern lasien.
Unterwegs sägte er sich aus der Kiste und dem Eisenbahnwagen

heraus . Wegen der vorgetäuschten Beraubung der Kiste forderte er
eine Entschädigung von 16 620 X "

„Es wurden zwei Täter ermittelt , die Züge beschossen, und »wei-
unddreißig Schüler , die Steine nach führenden Zügen geworfen
hatten ."

„In einem Bahnhof wurde ein vom Sturmwind in Bewegung
gesetzter Güterwagen zum Stillstand gebracht. wÄ»urch ein Zusam¬
menstoß mit einem einführenden Güterzug vermieden wurde.
Außerdem wurden sechs Taschendiebe auf Bahngebiet festgenom¬
men, dreiundzwanzig Laschenbrüche festgestellt , sieben Brände ge¬
löscht, fünf Falschgeldausgeber der Polizei gemeldet und in ein¬
undachtzig Fällen erste Hilfe geleistet.

«
„Auf einer Eisenbahnstrecke war in letzter Zeit wiederholt L« t-

tungsdrabt zerschnitten worden, ohne daß es gelang , der Täter
habhaft zu werden. Dem Fahndungsdienst gelang es , in dem Wald
an der Bahnstrecke aus achtlos fortgeworfenen Papierschnitzeln
Beweise gegen einen der Täter zusammenzutragen . Er wurde fest¬
genommen, war geständig und gab auch die Namen der Mit¬
täter an .

« —
Neben solchen ganz verschiedenartigen Arbeiten , die den Strei¬

fendienst zum „Mädchen für alles « machen , werden stets eine An¬
zahl gleichbleibender Aufgaben durchgeführt : Begleitung von Per -
sonenzügen, Sicherung von Eeldtransvorten , Kontrollierung der
örtlichen Wächter usw.

„In Wahrung der Reichsverfasiung . . .«
Und nun zur dritten und zeitweilig wichtigsten Gruppe des

Sicherheitsdienstes : zum Bahnschutz . Er beschäftigt sich nicht mit
der Verfolgung von Einzelfällen . Seine Ausgabe, bei großen Er -
eignisien Gleise und Anlagen zu schützen und nötigenfalls wieder-
herzustellen. wurde schon durch seine Gründung bestimmt : er ging
hervor aus den innerdeutschen Unruhen in den Jahren 1918 und
1921 , als die Eisenbahnlinien als Schlagadern der Wirtschaft und
als Stützpunkt der politischen Macht besonders gefährdet waren .

Heute verfügt jeder Reichsbahn -Direktionsbezirk über einen
Stamm zuverlässigen Bahnschuhpersonals . Beamte und Arbeiter
sind es . die sich freiwillig für diesen Dienst gemeldet haben. Sämt¬
liche Mitglieder haben eine Erklärung unterschrieben, nach der
sie sich verpflichten, bei Unruhen den Schutz der Bahnanlagen in
Wahrung der Reichsverfasiung zu übernehmen.

Die Gruppe ist mit Revolvern und Karabinern ausgerüstet , .ver¬
fügt über eine Anzahl von ständig bereitstebenden Bahnschutz - und
Wiederberstellungszügen . Die Züge besteben aus einer Panzer¬
lokomotive und vier mit Eisenblechen geschützten Wagen . Sie sind
mit allen geeigneten Hilfsmitteln der Technik versehen.

Gute Erfolge
Die im Streifdienst tätigen Beamten erhalten eine Ausbildung ,

die dem Unterricht der staatlichen Polizei kaum nachstebt . Vor
allem werden turnerisch und sportliche Leistungen gepflegt , alle
Arten der Gymnastik, des Handkampfes, dann natürlich auch der
Kampf mit den übrigen Verteidigungswaffen und Uebungen mit
Polizeihunden . Der Erfolg ist nicht ausgeblieben . Während das
Jahr 1930 in allen deutschen Ländern ein Ansteigen der Krimi -
nalitätskurve brachte, haben sich die Sicherheitsverhältnisie auf
dem Bahngebiet erheblich verbesiert. Fast täglich kann der Sicher¬
heitsdienst geplante Bahnfrevel rechtzeitig aufdecken , die Verdäch¬
tigen festnehmen und entlarven . Und an dieser vorbeugenden
Tätigkeit liegt es nicht zuletzt , wenn ein Eisenbahnverbrcchen wie
das jetzt geschehene in der deutschen Eisenbabngeschichte einzig da¬
steht. - n-
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Inbetriebnahme der Nordschleuse in Bremerhaven
Schnelldampfer „Bremen“ des Norddeutschen Lloyd benutzte am
10. August als erstes Schiff die neuerbauten Schleusenanlagen .

gern gegen die Sozialdemokratie gemacht werden , auf das entschie¬
denste zurückzuweisen . Der zielbewubte. denkend « Mensch , der mit
klarem Blick und dem erforderlichen Ernst die politischen Gescheh¬
nisse verfolgte , weiß, daß die Anschuldigungen gegen die Sozialde¬
mokratie nichts anderes als eine Phantasie der Menschheit sind ,
die sich nur ein Monomane zu eigen macht . Ausgehend von der
verhängnisvollen Septemberwahl des vergangenen Jahres , kam
Een . Schöpflin auf die Tolerierung der Regierung Brüning , so¬
wie auf die .mit Hilfe des Artikels 48 erlasienen Notverordnungen
zu sprechen . Die Reichstagswahl hat nicht nur den Ertremen von
rechts und links einen sehr großen Stimmenzuwachs gebracht, son¬
dern . was besonders beachtet werden muß. einen arbeitsunfähigen
Reichtsag geschaffen , wodurch das Regieren mit dem Diktaturvara -
graphen im Interesse des Staatswoble zur dringenden Notwendigkeit
wurde . Ein Aufheben der Notverordnungen ist zwecklos , solange der
Reichstag nicht arbeitsfähig ist . Dies sei dem deutschen Volke bei
künftigen Entscheidungen als Leitstern ins Gedächtnis gerufen,
denn nur eine mächtige Sozialdemokratie und mit ihr eine Wirt¬
schaftspolitik, die eme internationale Regelung erstrebt , wird in
der Lage sein , die wirtschaftlichen und kulturellen Belange des
deutschen Volkes auf eine gesunde Basis zu bringen . Der Vortrag
des Eenosien Schöpflin fand bei den Anwesenden sehr beifällige
Aufnahme . Daß der Vortrag allgemein Verständnis begegnete, kam
in der Diskussion sehr deutlich zum Ausdruck. Eine Anfrage bezüg¬
lich der umgekehrten Anwendung der Notverordnung wurde vo^
Een . Schöpflin dahingehend beantwortet , daß dies erst nach der

Gegen üblen Hnndgerneh
dem Gebrauch Ihrer Zahnpaste

„Thlorodont " nicht nur reine, weiße Zähne besitze , sondern auch den bei mir sonst üb¬
lichen Mundgeruch verloren habe. Ich werde Ihr ChlorodSnt aufs beste empsehlen.«
gez. E. ©., Mainz. — Man verlange nur die echte Chiorodont -Zahnpaste , Tube
bl Ps. und 80 Pf., und weise jeden Ersatz dafür zurück . ly

•

Schaffung der gesetzlichen Unterlagen möglich ist. Nach der Dankab¬
stattung des Referenten für die große Aufmerksamkeit, sowie die
vorzügliche Disziplin , die in der Versammlung vorherrschte, konnte
der Vorsitzende mit der Ermahnung an die Anwesenden, das Gehörte
jederzeit zur Stärkung der Partei , und im Kampf für das Volks¬
wohl zu verwenden, die interesiante Versammlung schließen . —I—

i gewerkschaftliches

Solidarität Frankfurter Strafienbahner
Frankfurt a . M ., 14 . Aus . (Funkdienst). Die Frankfurter Stra¬

ßenbahner haben sich bei der Direktion für « ine Arbeitszeitverkür¬
zung eingesetzt , um auf diese Weise Entlasiungen zu verhindern .
Die Direktion batte 480 Straßenbahnern am 10. August gekündigt.
Die Entlassung sollte bereits am 24 . August erfolgen.

Die Haltung der Straßenbahner wird auch in der bürgerlichen
Presse rühmend bervorgeboben . Wir haben hier « in neues Beispiel
von der Selbstdisziplin und Solidarität freigewerkschaftlich organi¬
sierter Arbeiter . Die Nationalsozialisten wie die Kommunisten bat¬
ten den Versuch gemacht , die ergangenen Kündigungen agitatorisch
auszunutzen. Hilfe für die von der Entlasiung Betroffenen war
ihnen weniger wichtig.

Chefredakteur : Georg SchSpfltn . verantwortlich für den gesamten
redaktionellen Inhalt : Hermann Winter ; für den Anzeigen¬
teil : Gustav Krüger . Sämtliche wohnhaft in Karls¬
ruhe in Baden . Druck und Verlag : BerlagSdruckerel

VoltSfrcund G .m .b .H. Karlsruhe.



Ländlicher Siedlungsbau
Im Jahre 1930 sind in Preußen nicht weniger als

7000 Neustedlerstellen geschaffen worden , das heißt , es ent¬
standen in jeder Woche drei , in jedem Monat dreizehn neue
Dörfer ! Für 1931 ist die Erstellung von rund 10 000 neuen
Siedlungen geplant . Im ganzen sind von 1919 bis heute in
Preußen 34 000 Neusiedlungen mit insgesamt 360 000 Hektar
' and entstanden . Diese rapide Entwicklung , die durch Umfang

6O-Morgen-Sfelle; Wohnung , Stall und Sdieune in einem nahezu
quadratisdien Baukörper oereinigt .

und Dauer der industriellen Arbeitslosigkeit wahrscheinlich
noch beschleunigt werden wird , lenkt den Blick heute mehr als
je auf den Bauernhof als die Produktions statte
desSiedlers . Gerade die Betrachtung der landwirtschaft¬
lichen Siedlung als eine Erzeugungsstatte für wirt¬
schaftliche Güter wie jede andere auch ist hier von
besonderer Bedeutung geworden : sie hat eine Wandlung in
der Gesamtlage des Bauernhauses mit sich gebracht , die sich ,
vom Grundriß angefangen , bis auf den letzten Dachziegel
erstreckt.

Worin besteht das Hauptkennzeichen dieser Entwicklung ?
Von der industriellen Gütererzeugung her kennen wir den
Begriff der „rationellen " Arbeitsweise . Wir verstehen dar¬
unter nicht nur die zweckmäßigste Ausführungsform der
Arbeit selbst , sondern auch die Fernhaltung aller störenden
Nebenumstände , wie etwa längerer , zeitraubender Wege
zwischen den einzelnen Arbeitsvorgängen oder einzu¬
schiebender Zwischenverrichtungen , die den Arbeitsfluß stören .
Dieser Begriff hat auch in den ländlichen Siedlungsbau
Einzug gehalten . Die Durchbildung der ländlichen Siedlung
nach betriebswirtschaftlichen G e s i ch ts -
punkten ist zum Angelpunkt geworden , um den sich die
Planung dreht .

Wenn man berücksichtigt, daß im bäuerlichen Betrieb nur
etwa 37 Proz . der Arbeiten Feldarbeiten sind, und daß
63 Proz . in Hof , Stall und Haushalt ausgeführt werden ,
erkennt man sogleich , wie wichtig es ist , Haus , Hof und
Stall richtig zueinander anzulegen . Der moderne Siedlungs¬
architekt mißt dieser Frage besondere Bedeutung zu ; er
studiert die Bewegungsvorgänge in Haus , Hof und Stall auf
das genaueste , um diejenige Grundrißlösung zu finden , bei
der die täglichen Arbeitswege von Bauer und Bäuerin am
geringsten sind . Die Deutsche Bauausstellung , die in ihrem
umfangreichsten und bemerkenswertesten Teil „Der länd¬
liche Siedlungsbau "

(Leiter : Architekt BDA . Bruno
Ahrends ) die neue Entwicklung des Bauernhauses an zahl¬
reichen vollständig eingerichteten Bauten auf dem Frei¬
gelände aufzeigt , bringt ausgezeichnete Beispiele für die Er¬
folge dieser Bestrebungen . Man findet da unter anderem eine
60 -Morgen - Stelle , bei der allein durch zweckmäßige Grund -

60-Uorgen -Stelle ; Wohnung , Stall und Scheune in einem Bau¬
körper oereinigt , Sdieune quer oorgelegt .

* ** m

UE« ISS

- - a'-v'-WW«V

WM

rißgestaltung dem Bauer und der Bäuerin gegenüber der
bisherigen Grundrißgestaltung jährlich ein Weg von 130 Kilo¬
meter erspart wird !

Aber noch von einer anderen Seite her bahnt sich eine
Wandlung an : der Umstand , daß der Gebäudewert einen
erheblichen Teil des gesamten in der Siedlung investierten
Kapitals ausmacht — er beträgt bei einer Gärtnerstelle
93 Proz . , bei einer Landarbeiterstelle 87 Proz . und bei einer
Bauernstelle 38 Proz . vom Gesamtwert — zwingt dazu ,
auch für die K o n st r u k t i o n die günstigste Lösung zu
finden . Dabei treten neueBaustoffe stark in den Vorder¬
grund und Skelettbauten gewinnen an Bedeutung .

Der gute alte Ziegel wird abgelöst vom Hohlziegel , ja Preh -

stroh , Pappeplatten und Seegrasmatten treten als Ausfach¬
stoffe bei Skelettbauten vielfach an seine Stelle . Ebenso ist
für Dach- , Fußboden - und Deckenkonstruktionen eine Reihe
neuartiger Baustoffe entstanden , aus der im Einzelfall das
hinsichtlich technischer Eigenschaften , Lebensdauer und Preis
günstigste Material auszuwählen ist .

Ein paar Beispiele mögen das Gesagte erläutern . Abb . 1

zeigt eine 60-Morgen -Stelle , bei der Wohnung , Scheune und
Stall in ein und demselben Baukörper vereint sind . Sie besitzt
nahezu quadratischen Grundriß (geringste Abkühlflächen ) .
Gegen Norden ist die Scheune vor die Wohnräume und den
Stall vorgelegt (Windschutz). Die zwischen Wohnteil und
Stallung liegende Futterküche bildet den Mittelpunkt des

i ganzen . Alle vier Viehgattungen sind in ein und demselben
Stall vereint . Das flache Dach gibt die Möglichkeit , im Ober¬
geschoß noch zwei Wohnräume auszubauen . — In Abb . 2

ist eine andere Lösung des gleichen Raumprogramms wieder¬
gegeben . Auch hier sind Wohnung , Scheune und Stall in
einem Baukörper vereint , aber die Scheune ist quer vor¬
gelegt . Im Stall ist die Trennung der Viehgattungen bis ins

kleinste durchgeführt und die Einzelställe sind so gelegt , daß
man zu den Tieren , die die meiste Ruhe brauchen , den Kühen ,
zuletzt kommt . Der Pferdestall liegt dicht an der Futtertenne ,
wo die Tiere an - und abgeschirrt werden . Im Schweinestall
ist das Zucht - und Mastvieh getrennt . Die Kosten für die
beiden vorerwähnten Bauernhöfe liegen bei 13 000 bis
15 000 Mk . — Von besonderem Interesse ist das Beispiel einer

sogenannten bäuerlichen Ausbaustelle , wie sie in weiten Ge¬
bieten des Ostens Bedeutung erlangen dürfte . Ihr Grund¬

gedanke ist : möglichst geringe Anfangskosten und leichte

Bäuerliche Ausbaustelle für 30 Morgen Land . Einfachste und
billigste Ausführung mit Erroeiterungsfähigkeit .
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Zeppelin steuert elektrisch
Die Betätigung der Seiten - und Höhensteuer erfordert bei einem

Lustschifs besondere Geschicklichkeit und bei böigem Wetter eine nicht
unerhebliche Kraftanstrengung des Steuermanns , so daß für diesen
reichliche Ablösung vorgesehen werden muh.

Die Elektrizität, die immer bereite Dienerin des Menschen , ist auch
hier in der Lage, ihm die Arbeit abzunehmen. Das Luftschiff „Graf
Zeppelin" hat für Seiten - und Höhensteuer elektrische Steuerruder¬
maschinen erhalten , mit deren Hilfe die Steuerung derart erleichtert
wird , daß für die Arktisfahrt ein Mann der Ablösung erspart werden
konnte . Das hierdurch frei werdende Gewicht ist für eine Lang¬
streckenfahrt über Gegenden ohne Stützpunkte von außerordentlicher
Bedeutung.

Die Betätigung der Steuerflächen, die von der Führergondel aus
durch Seilzüge bewegt werden, geschieht bei der elektrischen Ruder¬
maschine nach dem System der Siemens -Schuckertwerke ohne jede
Kraftanstrengung, lediglich durch zwei Druckknöpfe , durch welche ein
kleiner Elektromotor ein - und ausgeschaltet wird, der über ein
Schneckenvorgelege die Seiltrommeln antreibt .

Durch die Einfachheit der elektrischen Steuerung , die statt kompli¬
zierter Schaltapparate lediglich einfache Druckknopfschalter ver¬
wendet, durch sorgfältige Berechnung der Motoren und weitgehende
Verwendung hochwertiger Leichtmetalle ist es gelungen, das Ge¬
wicht der elektrischen Steuermaschinen so niedrig zu halten, daß es
gegenüber der Ersparnis durch Wegfall eines Bedienungsmannes
mit Proviant , Ausrüstung, Unterkunft und allem Zubehör keine
Rolle spielt.

Gemeinschaftsarbeit auf dem Gebiete
der Korrosion und des Korrosionsschutzes
Um die Fragen der Korrosion und des Korrosions¬

schutzes in einer umfasienden , ihrer Bedeutung entsprechenden
Weise zu behandeln, haben der Verein deutscher Ingenieure , der
Verein deutscher Eifenhüttenleute der Verein Deutscher Chemiker
und die Deutsche Gesellschaft für Metallkunde die Durchführung
einer Gemeinschaftsarbeit beschlossen .

Ohne Schaffung eines neuen Verbandes oder Vereins soll diese
Gemeinschaftsarbeit in denkbar loser , aber das Ziel sichernder Form
durchgeführt werden. Eine geldliche Belastung der interessierten
Kreise soll grundsätzlich vermieden werden. Das Hauptziel besteht in
der Veranstaltung gemeinsamer Tagungen , die jährlich etwa ein -
oder zweimal abgehalten werden sollen . Diese Tagungen sollen da¬
zu beitragen. Fühlungnahme und Erfahrungsaustausch auf diesem
Gebiet« zwischen den Vereinen und ihren Mitarbeitern zu sichern

Eine erste Tagung ist für den Herbst d . I . in Berlin geplant,
Körperschaften und Fachgenossen , die sich mit Korrosionsfragen be¬
faßen, sind als Mitarbeiter sehr willkommen. Sie sollen, ebenfalls

Erweiterungsfähigkeit . Das in Abb . 3 wiedergegebene , für
30 Morgen Land gedachte Gebäude enthält einen Schlaf -
raum , einen Wohnraum mit Kochnische und die Stallungen
für Schweine , Kühe und Jungvieh . Die Scheune wird anfäng¬
lich als Miete , später als Feldscheune ausgeführt . Der
Erweiterungsfähigkeit ist durch entsprechende Grundriß¬
gestaltung Rechnung getragen . Die Gesamtkosten liegen
unter 10 000 Mark .

Ein konstruktiv besonders interessantes Gebäude ist die
in Abb . 4 wiedergegebene Blumengärtner st ekle , die
zwei Probleme löst : einmal ist der Raumbedarf eines

Blumengärtnerstelle . In drei Tagen errichtetes Holzhaus
(Holzskelettbau mit Holzoer Schalung und Wärmeisolierung

durch Seegrasmatten ).
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Gärtners in einem zweigeschossigen Haus mit den geringsten
Kosten befriedigt , und zweitens ist das Haus ganz als Holz¬
haus ausgeführt und erbringt den Nachweis der wärme¬
technischen Gleichwertigkeit mit dem Massivbau . Das in
drei Tagen erstellte Haus ist eine Holzskelettkonstruktion mit
einer äußeren Holzverkleidung , auf die nach innen zu eine
Pappelage und das mit Seegrasmatten belegte Fachwerk
folgt ; über die Matten ist der Putzträger gelegt . Derartige
Konstruktionen haben den Vorteil , in der Werkstätte weit¬
gehend vorbereitet und selbst im strengsten Winter in wenigen
Tagen fix und fertig hingestellt werden zu können .

Den Abschluß unseres kurzen Rundganges durch die neu¬
zeitliche ländliche Siedlung möge ein Blick in d«n Kuhstall
eines Weidewirtschaftsgehöftes bilden . Wir finden da aller¬
lei Besonderheiten : als wichtigstes Mittel zur Sauberhaltung
des Viehs und ' damit zur Qualitätsverbesserung der Milch
herrscht der Kurzstand vor . Die Kühe sind in besonderen
Halsringen festgelegt ; sie saufen aus Selbsttränken ; durch
sogenannte Nasentränken führt man ihnen Luft unmittelbar
von außen zu oder man lüftet den Stall durch an der Decke
entlanggeführte Luftzufuhrkanäle und Entlüftungsöffnungen
für Sommer - und Winterentlüftung .

ohne organisatorische und geldliche Bindung, zu der Veranstaltung
der Tagungen und zur laufenden Mitarbeit herangezogen werden

Die Federführung der Gemeinschaftsarbeit soll wechseln. Sie
liegt zur Zeit beim Verein deutscher Eisenhüttenleute (Düsseldort
Postschließsach 664), der aus Wunsch weitere Auskunft erteilt.

Materialprüfung
In Zürich findet vom 6. bis 12. September dieses Jahres ein

Kongreß der Materialprüser aller technisch wichtigen Länder statt,
der vom Neuen Internationalen Verband tür Materialprüfungen
einberufen ist. Es werden Fragen aus allen Stoffgebieten be¬
handelt. Umfangreiche Vorberichte sind bereits erschienen ; über
diese und nähere Einzelheiten gibt die deutsche Zentralstelle
( Deutscher Verband Materialprüfung , Berlin NW 7 , Ingenieur -
haus ) jedem Interessenten bereitwillig Auskunft.

Rundfunkstörungen
Die dänische Regierung hat den Versuch gemacht , aus

gesetzlicher Grundlage zwischen den Interessen der Rundfunk -
Hörer und der Stark st romverbraucher einen Ausgleich
zu erzielen . Das Gesetz wird von vier Grundgedanken beherrscht :

1 . Geschützt wird der Orts - oder Bezirksempfang, unter be¬
sonderen Umständen auch der Empfang des dänischen Hauptsenders:
Störungen des Fernenwfangs geben keinen Rechtsanspruch aus
Schutz. 2. Eingeleitete Schwingungen bei Netzanschlußgeräten , das
heißt solche , die beim Gebrauch eines Batteriegeräts nicht auftreten
würden, lassen sich am Nctzanschlußgerät beseitigen : hier gibt es
also keine Ansprüche gegen andere. 3 . Voraussetzungfür all« Schutz¬
ansprüche ist der Nachweis, daß durch Maßnahmen an der Empfangs¬
anlage den Störungen nicht beizukommen ist ; erst wenn dieser
Beweis erbracht ist , muß der Besitzer der störenden Anlage Schutz¬
vorrichtungen anbringen . 4 . Die Kosten für Entstörungsvorrichtungen
an Starkstromanlagen , die vor dem Inkrafttreten des Gesetzes in
Gebrauch genommen worden sind, hat der Rundfunkhörer zu tragen :
bei Anlagen, di« nachher in Benutzung genommen sind, dagegen
derjenige, der sie betreibt.

Malariabekämpfung
Ju letzter Zeit sind erfolgreiche Versuche zur Bekämpfung

einer der größten Volksseuchen , der Malaria , durch¬
geführt worden. Der medizinischen Zeitschrift „The Lancet" ent¬
nehmen wir darüber folgendes : „An 34 malariainfizierten Leuten
wurde die Wirkung von sieben Präparaten geprüft. Alle Mittel m>>
Ausnahme des deutschen synthetischen Präparates Plasmochin, das
sich auch in der Behandlung bereits erkranktet Menschen schon seit
Jahren sehr gut bewährt hat, versagten. Plasmochin aber ver¬
hinderte in allen Fällen erfolgreich die Fieberanfälle und das Auf¬
treten der Malariaparasiten im Blut . Die Versuche werden soeben
auf breiterer Basis wiederholt. Die Wichtigkeit dieser Entdeckung
kann nicht hoch genug eingeschätzt werden. Ein sicherer Schutz vor
Malaria würde Tausenden das Leben retten und unerträglich «
Leiden ersparen.
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Volksfreund . Freitag , benl4 . August 1931 bette 5

tmtc&en TM
Im vorderen Orient erfüllt der Nationalismus die gci-

filige und wirtschaftliche Funktion , die er in Europa vor

hundert Jahren erfüllt Hai. HanS Sohn ,
iit 1914 sind wir so in unser eigenes Schicksal verkrampft , so
unserem eigenen Unheil benommen, daß wir nur selten einen

f dafür haben , was drauben in der Welt vorgeht . Bon Staa -
vie Irak , Transjordanien , Sedschas haben wir kaum den

Kn je gehört , und von dem weltwichtigen Proseb . den Sans
in in seinem soeben erschienenen Buch „Nationalismus
^ Imperialismus im Vorderen Orient " (Socie -

, 'Verlag , Frankfurt a . M .) aufrollt , ist wenig mehr als ein
Sucher Sauch zu uns gedrungen . Wer , Sand aufs Herz, auch
1914 brannten uns die Probleme dieser Völker nicht auf den
rtn ; sie. fielen unter den Sammelbegriff der Untertanen des
Schatz in Konstantinovel . und der war , ob es sich auch um einen

, Riefenden Armenierschlächter wie Abdul Hamid bandelte ,
j treuer Bundesgenosse Wilhelms II . . der Rest ging uns
' on. ixnb was sollten wir jetzt von den sozialen, kulturellen

Nationalen Verschiebungen zwischen Nil und Tigris grob wissen ,
^ r Durchschnittsdeutschedes Jahres 1931 selbst von dem Nach¬
land Frankreich ein wildes Zerrbild im zottigen Busen trägt ,
^s Buch Kohns füllt deshalb sozusagen einen weiben Fleck
der Karte aus . Nicht nur stehen bei diesem gründlichen Kenner
Vorderen Orients Sachkunde, Urteilsvermögen und Darstel -

iskraft auf gleicher Höhe , sondern sein Werk fubt auch durch-
' auf der uns vertrauten soziologischen Geschichtsbetrachtung,
chchaftliche Wandlungen sind ibm Voraussetzung für geistige
Äderungen , er gebraucht die von Friedrich Engels gevrägte
»ichnung „Geschichtslose Ration "

. die Untersuchungen
„Austiomarxisten " über die Nationalitätenfrage haben ibm

achen Baustein geliefert , und als Motto könnte dem Ganzen
' Wort Otto Bauers dienen : „Das Erwachen der geschichts-

;« Nation ist eine der zahllosen Erscheinungsformen der kapi-

j fischen Entwicklung " .
i Pier bandelt es sich um das Erwachen der arabischen

dtion , soweit sie in den Ländern zwischen Nil und Tigris , also
j ^

Aegypten. Arabien . Syrien und Mesopotamien , siedelt. Vor
siin Jahrhundert herrschte hier noch das unverfälschte Morgen -
W, bis in den Traum aus Tausendundeiner Nacht die modernen
irkehrsmittel einbrachen ; der Suezkanal , die Bagdadbahn , die

^schasbahn brachten an diese Gebiete die Wirtschaftsformen des
Ödlandes heran . Aber erst die letzten Errungenschaften der
ltkehrstechnik nach dem Weltkrieg haben wahrhaft revolutionie -

5' ist» gewirkt ; auf den uralten Karawanen st ratzen
**

itch die Wüste bewegen sich Automobile in grober Zahl , und
in >e Achse des transkontinentalen Flugzeugver -
>it >brs beginnt im ägyptisch- arabischen Raum die Linie Kairo -
ie kgdad zu werden . Mit dem Eindringen der kapitalistischen Pro -
rk lltionsweise in diese zurückgebliebnen Gaue entfaltet sich ein

ze heimisches Bürgertum , das sich rasch seiner Aufgabe bewutzt
,t- sch und genau wie vor hundert Jahren in Europa durch seine
rn >°rhut . die Bildungsschicht, die Losung des Nationalismus und

11 Demokratie gegen die alte Zeit verficht. Ohne datz die Krajt
kr Islam von heute auf morgen verschwände, lockert sich für eine
l>nze grobe Welt die Jahrhunderte während« religiöse Bindung ,
kn ejner neuen , einer nationalen Bindung Spielraum zu lassen .

‘r ’ N junges arabisches Nationalbewutztsein ist
ischen Nil und Tigris im Werden , om stärksten in den Gebieten .

c wie Aegypten von Eeldwirtschaft und Industrialisierung am
Listen erfaßt sind , am schwächsten in Teilen wie Sedschas und
^dfchd , die noch dem schweifenden Nomadentum der Wüste sehr
ihe sieben. Das nationale kompliziert sich überall durch ein
üales Problem , das im allgemeinen aus dem Landhunger der
sitzlosen oder bodenarmen Bauernmasse entspringt und in den

'llgeschrittensten Gebieten auch schon als Arbeiterfrage auftritt .
!^ r nationaler und sozialer Befreiungsdrang erscheinen als zwei

^ >ten und und derselben Bewegung ; arabische Bauern und Arbei -

F1 geben dem Kampf der Intelligenz erst die rechte Stobkraft .
Dieser Kampf richtet sich nicht nur gegen die einheimische Adels -

n*> Priesterkaste , sondern mehr noch gegen den euroväi -

^ tn Imperialismus , der beim Zerfall des osmanischen
^ichs am Ausgang des Weltkriegs hier festen Futz gefabt bat .
Ehrend Aegypten 1922 die Erklärung seiner Unabhängigkeit er-

he , um gleichwohl unter britischem Einflutz zu bleiben , schufen

£ Gebieter Europas Palästina , Irak . Transjordanien , Sedschas,
Wn als englische Vasallenstaaten ,und Frankreich setzte sich in

hem Mandatsgebiet Syrien wie in einer Kolonie fest. Aber

hdon wie Paris batten die Rechnung ohne den Wirt gemacht .
den letzten zehn Jahren warf das arabische Nationalgefühl un -

hgesetzt Blasen ; eine Revolution im Irak mutzten die

Isländer durch Fliegerbomben „beruhigen "
; der Aufstand in

^ rien kostete den Franzosen beträchtliche Opfer an Gut und
Hut ; die religiös fanatischen Wababiten trugen ihre grüne
^dn« ohne Rücksicht aus Wünsche und Beschlüsse europäischer Kon-

hnzen bis nach Mekka und ans Rote Meer . Dank dieser Bewe-
‘la , aber auch dank der einsichtigen Politik der Londoner Ar-

, ;llerregierung steht heute der Vordere Orient ganz anders aus ,
es sich 1918/19 die Sieger im Weltkrieg beim Verteilen der
t« träumen liehen . Aegypten , Transjordanien , Irak , Syrien

d mehr oder minder unabhängige Staaten mit eigenen Ver¬

fassungen und Parlamenten , und eine trotzige Selbständigkeit be¬
wahren auch die Wüstenstaaten Sedschas und Jemen . Das Irak
wird sogar, ein bedeutungsvoller Schritt , im nächsten Jahr als
vollgültiges Mitglied in den Völkerbund ausgenommen werden.

Noch sind die sozialen, kulturellen und politischen Unterschied «
zwischen den einzelnen Teilen erheblich: hier noch Sippenverfas¬
sung der Urzeit , dort schon moderner Sozialismus , hier schon Ar¬
beiterschutzgesetze des zwanzigsten Jahrhundetrs , dort noch Bestra¬
fung des Diebes durch Sandabhacken und des Einbrechers mit dem
Tod ! Aber das Gefühl der arabischen Einheit zieht weiter seine
Kreise. Der gestaltwandelnde Prozeß , den Hans Kobn be¬
schreibt . ist nur ein erster Anfang . König F e i s s a l vom Irak
erklärte schon 1923 dem britischen Hohen Kommissär ins Gesicht,
„datz die Araber nichts Geringeres annehmen werden als die
Einheit aller arabischen Länder ", zu denen, wohlver¬
standen, auch das französische Nordafrika zählt , und bereits
im Avril 1927 sah Kairo eine gewaltige Kundgebung der arabi¬
schen Einheit vom Jemen zum Libanon , vom Irak bis Marokko!

HermannWendel .

gs MW

lll *

MW

Das erste Autogiro - Lustschiff der Welt
Das französische Luftschiff „Helicosta", bat soeben über dem Flug¬
platz von Orly seinen ersten Probeflug gemacht . Das Schiff vermag
sich ebenso wie ein Windmühlenflugzeug senkrecht in die Luft zu er¬
heben und ist nur mit einem Motor von 49 PS . Leistung aus¬

gerüstet.

AtU xsMe\ "WeM*
Für 9000 Ji Schmucksachen gestohlen

Frankfurt a . M .. 13 . Aug . Als ein Kaufmann aus der Feuer -

bachstrabe am Dienstag von feinem Urlaub zurückkehrte , mutzte er

feststellen , datz Einbrecher während seiner Abwesenheit seiner Woh¬
nung einen Besuch abgestattet hatten . Die Tür war mittels eines
Nachschlüssels geöffnet worden . Die Diebe batten eine fachmännische
Auswahl unter dem Schmuck getroffen und unter Beifeitelassen
aller anderen Dinge für 9909 Jl Schmuckfachen mitgenommen.

Flugzeugunfall bei Göppingen
Göppingen , 13 . Aug. Das Verkehrsflugzeug Mün¬

chen—Böblingen , das auf der Schwäbischen Alb bei Auendorf
wegen Regens und Nebel eine Landung vornebmen wollte» streifte
dabei einen Baum und stürzte, als es den Boden bereits berührt
hatte , einen an dieser Stelle befindlichen Steinbrnch hinunter . Ver¬
letzt wurden die beiden Piloten , darunter der Flugzeugführer
Kraft schwer, von den Fluggästen Direktor Wiedmer ans Starnberg
bei München schwer und drei weitere Personen leicht. Die beiden
Schwerverletzten wurden in das Eöppinger Krankenhaus eingelie¬
fert . Der Flugzeugfübrer hat einen Schädelbrnch und Quetschungen
erlitten . Direktor Wiedmer soll einen Beckenbruch davongetrage »
haben.

Neuschnee im Allgäu
Kempten , 31. Aug . Die Temperaturen lagen gestern in den

Höhenlagen vielfach um den Gefrierpunkt . In den Bergen ist —

und das in den Sundstagen ! — bis zur Waldgrenze Neutschnee
gefallen.

Ein Eüterzug überfährt ein Personenauto
Hersseld (Rhön ) , 13 . Aug. In der Nacht zum Donnerstag

wurde auf dem mit Schranken versehenen Bahnübergang kurz vor
dem Bahnhof Hersseld ein Personenkraftwagen aus Berlin von
einem Eüterzug überfahren . Bon den Insassen wurde eine jung «
Dame kosort getötet , ein Herr wurde mit schweren , aber nicht
lebensgefährlichen Verletzungen nach dem Landeskraukenbaus in
Hersseld Lbergeführt . Die Ursache des schweren Unglücks ist allem
Anschein nach darin zu suchen, datz der Schrankenwärter die Schran¬

ken zu spät geschlossen hatte. Da« Auto wurde vollständig »er .
trümmert.

Auto fährt mit vier Insassen in den Hafen
Duisburg , 13. Aug. Ein schwere» Autoungwck ereignete fich

in der vergangenen Nacht in Duisburg. An der Obervügermeifter-
Karl-Lebr-Brücke, die die Stadtteile Duisburg und Ruhrort ver¬
bindet, werde » Reparaturarbeiten ausgeführt. Um den starke »
Verkehr nicht allzusehr zu behindern , werden diese Arbeite» bei
Nacht in Angriff genommen , worauf auch in der Presse hin¬
gewiesen wurde . In der Nacht fuhr ei» Auto einer Duisburger
Fahrschule , in dem fich vier Herren befanden , in der Richtung
nach Duisburg. Der Führer des Wagen» mutz wohl die geschlossen«
Schranke an der Brücke nicht bemerkt habe «, denn da» Auto fubr
in schneller Fahrt hindurch und fubr hinter der Schranke in de»
Safe«, da dieser Brückenteil während der Revaraturarbeiten hoch -
gezogen war . Da» Auto mit den Insassen versank i» de» Fluten ,
und «he Hilfe herangekchafft werde » konnte, waren sämtliche vier
Personen ertrunken . 2 « der Morgenfrühe wurden durch Taucher
Auto und Leichen geborgen .

Autounglück i« Oran — Bier Tote
Pari », 13. Aug. Rach einer Meldung an» Oran ist gestern

auf der Stratz « nach Kritchel «in mit vier Perkonen besetzte» Auto
in einer Kurv« verunglückt . Er stürzte «ine» 80 Meter hohe» Ab¬
hang hinab. Sämtliche vier Insassen kamen um» Leben .

Reue Ueberschwemmunge« tu China
Hanka« , 13. Aug. Durch weiter « Wolkenbrüche ist die Not in

den bereits schwer beimgesuchten Gebieten noch gewachsen . Der
Gelbe Flutz trat über die Ufer , und die vor kurzem wiederbergestell«
ten Deiche barsten , was den Einsturz von 599 Häusern verursacht«.
Zahlreiche Personen blieben unter den Trümmern . Durch da» Hoch¬
wasser des Kaiserkanal » find mehrere Eisenbahnlinien beschädigt
worden. Der Reispreis auf dem Markt von Schanghai ist um
49 Prozent gestiegen.

Feuer in - ankau
Hanka «. 13 . Aug. In dem Biertel , das vor wenigen Tagen

von einer schweren lleberschwemmungskatastrophe heimgesucht
wurde , ist gestern abend ein verheerende » Feuer auvgebrochen .
Hunderte von Personen sollen um» Leben gekommen sei«.

RUNDFUNK
Sonntag , 16 Aug . 7 Uhr : Hamburger Hafenkonzert. 8 Uhr : Gymnastik.

8 .20 Uhr : Morgenkonzert . 10 .15 Uhr : Kath . Morgenfeier . 11 Uhr : Strauß »
Konzert . 12.30 Uhr ; Kammermusik. 13.10 Uhr : Seltsame Begebenheiten
aus früheren Jahrhunderten . 13 .35 Uhr : Schallplatten . 15 Uhr : Stunde
der Jugend . 16 Uhr : Nachmittagskonzert . 18 Uhr : Die Schwester des
Genies . 18.30 Uhr : Joses Wenter liest aus eigenen Schriften . 19.05 Uhr :
Sportbericht . 19 .30 Uhr : Konzert . 20 .30 Uhr : Ludwig Thoma -Stunde .
21.15 Uhr : Blaskonzert . 22.35 Uhr : Sportbericht . 22.55 Uhr : Unterbot -
tungsmusik .

Montag , 17. Aug. 5.55 l» t : Gymnastik. 10 Uhr , 12.35 Uhr und 13 Uhr :
Dchallplatten . 16 .30 Uhr : Blumenstund « . 17 Uhr : Nachmittagskonzert .
18 .40 Uhr : Vortrag : Ein Einblick in den Schnürboden ihrer Außenpolitik
. U.S .A. " 19.45- Uhr : Altdeutsche Märsche. I . 20.45 Uhr : Ein kletner
Reifekntgg«. 21 .15 Uhr : Schubert -Lieder. 22 Uhr : Unterhaltungskonzert .
22.40 Uhr : Fortsetzung des Unterhaltungskonzerts . 0.30—1 .30 Uhr : Nacht- >
konzert.

Dienstag . 18. « ng. 5.55 Uhr : Gymnastik. 10 Uhr . 12.35 Uhr und 13.8»
Uhr : Schallplatten . 15 Uhr : Da» deutsch« Volkslied in Siebenbürgen .
15.25 Uhr : Die Aufschrift der Postsendungen nach gleich oder ähnlich lau¬
tenden Poftorten . 15.40 Uhr : Vortrag : Finder und Yinderlohn . 16 Uhr :
Reichssendung : »Tristan und Isolde " , aus Bayreuth .

Mittwoch , 19. Aug. 5 .55 Uhr : Gymnastik. 10 Uhr, 13 Uhr und 13.30
Uhr : Schallplatten . 15 .80 Uhr : Kinderstund«. 16 .80 Uhr : NachmittogS-
konzert. 13 Uhr : Aeltere Tanzmusik. 18 .40 Uhr : Neuseeland , der Garten
der Erde . 19.45 Uhr > Unterhaltungskonzert . 21 .15 Uhr : Streichquartett .
22 Uhr : Tanzmusik. 22.59 Uhr : Tanzmusik.

Donnerstag , 20. Aug. 5.55 Uhr : Gymnastik. 19 Uhr, 12.35 Uhr und
13 .80 Uhr : Schallplatte « . 15.80 Uhr : Stund « der Jugend . 16.29 Uhr :
Mhallplatten . 17 Uhr : Nachmittagskonzert . 18.40 Uhr : Dt« religiös« Lyrik
im Alten Testament . 19 .05 Uhr : Vortrag :" Lloyd George . 19 .45 Uhr :
Unterhaltungskonzert . 21.15 Uhr : Allerlei . 21.45 Uhr : Tanzmusil . 22 .35
Uhrr Tanzmusik.

Freitag , 21. Aug. 5.55 Uhr : Gvmnastik. 10 Uhr , 12.35 Uhr und 13 .30
Uhrr Schallplatte ». 17 Uhr : Nachmittagskonzert . 18.35 Uhr : Tiere als
Wetterpropheten . 19 Uhr : Aerztevortrag : Ueber Ursachen der Geistes-
krankheiten. 19.30 Uhr ; Dichtungen aus Schwaben . 20 Uhr : Mozart -
Symphonien . 21 .30 Uhrr Japanische Lieder . 22.15 Uhr : Dportvorhericht .
22.80 Uhrr Tanzmusik.

Samstag , 22 . Aug . 5.55 Uhr : Gymnastik. 10 Uhr , 12 .35 Uhr und 13.30
Uhrr Schallplatten . 15.20 Uhr : Stunde der Jugend . 16.20 Uhr : Schall-
Plattenkonzert . 17 Uhr : RachnlittagSkonzert. 18.40 Uhr : Dt« Abwasser-

frag« in den Gemeinden . 19 -30 Uhr : Sportbericht . 19 .45 Uhr : Reisen Die
mit dem Dichter. 20 .30 Uhr : Di« Firma geht in Urlaub . 22 .59 Uhr :
Tanzmusik.

[ Sport
Fusiballvorscha« — 3. Bezirk

Im Zeichen von Serienspielen steht der kommende Sonntag . Auf
den Plätzen der erstgenannten treffen sich die Vereine . Neupfotz —
Pfortz, Ittersbach — Spielberg , Rubbeim — Bruchsal, Miiblburg
— Bulach , Königsbach — Göbrichen, Stein — Oetisbeim , Surfen »
berg — Wildbad , Durlach — Aue, Weiler — Langensteinbach.
Wöttb — Kandel . — Einen Eportwcrbetag veranstaltet die Futz »
ballabteilung der Freien Turnerschaft Jöhliuge ». Nutzer leicht¬
athletischen Wettkämpfen , haben sich die Vereine Leovoldsbafen ,
Untergrombach, Blankenloch, Erötzingen , Wolfartsweier , Südstadt
Karlsruhe und Neckarsulm 8. Kreis in den Dienst der Sache
gestellt, so baß zu hoffen ist , datz der Futzballabteilung Jöblingen
durch diese grobangelegte Veranstaltung neue Mitkämpfer »ugeführt
werden. Durmersheim empfängt auf eigenem Gelände die Mann¬
schaften von Hagsfeld . Fl .
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Ächtung . Vorsicht r Wirsichaftsplan!
Die Reichsregierung bereitet ' einen Wirtschaftsplan vor . Ueber

die Zielrichtung dieses Planes werden auch in der Presse bereits
Mitteilungen gemacht . Co deutet z. B . die Kölnische Zeitung an,man werde zum Ersatz der Einstellung der ösfentlichen Wohnungs¬
baufinanzierung ein neues Arbeitsbeschaffungsprogramm aufstel¬len . Gedacht sei in erster Linie an Arbeitsbeschaffung durch die
Reichsbahn , durch die Reichsvost und an Strahenbauarbeiten . Mit
dem Abbau der Hauszinssteuer gehe ein Abbau der Mieten paral¬
lel . Im übrigen sei man sich auch in der Wirtschaft heute darüber
im Klaren , dah ein Teil der Löhne und Gehälter ungenügend seiund dah die Auflockerung der Lohnbindungen ihre Grenzen habe.
Für lebenswichtige Betriebe könne man die Schlichtung nicht ent¬
behren. ebenso könnten aber auch nicht die kartellmähigen Preis¬
bindungen ohne weiteres beseitigt werden , weil man sonst mit dem
Ausland nicht paktieren könne . Man sieht aus diesen Andeutungen
zur Genüge, dah bei der Aufstellung und Durchführung des Wirt¬
schaftsplanes Lebensinteressen der Arbeiterschaft aus dem Spiel
stehen . Die Gewerkschaften verlangen daher , dah die Vorbereitungen
des Wirtschaftsplanes nicht in einer Dunkelkammer erfolgt und
nicht nur unter Heranziehung sogenannter Wirtschaftssührer und
Sachverständiger , sondern vor allem unter Beteiligung berufener
wirtschaftlicher Ratgeber , in erster Linie des Reichswirtschafts-
rates .

Seit geraumer Zeit blieb der Reichswirtschaftsrat bei der Er¬
örterung und Entscheidung wichtiger wirtschafts- und sozialpoliti¬
scher Fragen ausgeschaltet. Das ist umso bedauerlicher , als die
Auffassung der Arbeiterschaft infolge der Vertagung des Reichs¬
tages ohnehin oft nicht mit dem erforderlichen Nachdruck vertreten
werden konnte. Dah die Regierung besser arbeitet , wenn sie
die Vorarbeiten fast restlos der Ministeriolbürokratie überläht ,
wird sie sich nach den Erfahrungen , die bei der Notverordnung
gemacht wurden , wohl kaum im Ernst behaupten wollen und die in
dieser Hinsicht mit der Brauns - Kommission gemachten Erfahrungen
schrecken ebenfalls .

Man darf daher erwarten , dah die Forderung des Reichswirt¬
schaftsrates , bei der Aufstellung des Wirtschaftsvlanes herange¬
zogen zu werden, bei der Regierung auf Verständnis stöht . Die
notwendigen Schritte zur Durchsetzung dieser Forderung sind auf
die Initiative der Gewerkschaften bin und nach Stellungnahme
der Hauptausschiisse des RWR . bereits unternommen .

Rekordernte - neues Unheil
Die sich seit einigen Wochen in der deutschen Baumwollindustrie

zeigenden Besserungen, die an vielen Orten auch zu Neueinstellun¬
gen geführt haben , sind mit einem Schlag vernichtet worden. Das
kommt daher , weil Nordamerika wahrscheinlich in diesem Jahr die
beste Baumwollernte seit dem Jahre 1915 haben wird . Eine , neue
Preiskatastrophe hat die Baumwollbörsen in allen Ländern ersaht.
Die Preiskatastrophe aber hindert die Unternehmungslust und führt
zu Betriebseinschränkungen . Jeder will erst mal abwarten , was
wird.

setzung für die Ueberwindung der Weltwirtschaftskrise gewesen . Die
Hoffnungen haben leider getäuscht . Die Finanzkrise in Deutschland
bat die Preise auf den Weltwarenmärkten neu stürzen lassen , was
sich daraus erklärt , dah Deutschland einer der wichtigsten Rohstoff-
käüser und Rohstoffverbraucher ist. Auch die amerikanischen Ver¬
suche , z. B . der Hoovcrvlan , Deutschland über seine Finanzkrise hin¬
wegzuhelfen, geben vornehmlich von der Auffassung aus , den wich¬
tigsten Käufer und Rohstoffverbraucher, eben Deutschland, wieder
aus den Weltmärkten einzuschalten. Nun ist zu der Finanzkrise in
Deutschland eine weitere Störung getreten , die von der Produktion
selbst ausgeht . Sie beruht darin , dah die amtlichen Stellen in den
Vereinigten Staaten von Nordamerika die diesmalige Baumwoll¬
ernte auf 15,5 Millionen Ballen schätzen. Damit steht Nordamerika
vor der gröhten Ernte seit dem Jahre 1915. Es wiederholt sich
aber das alte Spiel , dah die Menschheit mit dem Segen nichts an¬
zufangen weih, den ihr Mutter Erde schenkt. Der Segen richtet Ver¬
heerungen an . Die Dinge scheinen auf den Kops gestellt zu sein
und doch offenbart sich darin nur die Anarchie und die Planlosig¬
keit der kapitalistischen Wirtschaft. Die Massen in fünf Erdteilen ,
die nicht wissen , wie sie sich kleiden sollen, sind zu arm . um den
nordamerikanischen Baumwollsegen aufzunehmen.

In Nordamerika ist man fieberhaft am Werke, eine Stützungs¬
aktion durchzuführen. Man denkt daran , dem nordamerikanischen
Staat die ganze Baumwollernte zu verkaufen. Die Mittel sollen
durch eine Anleihe , eine sogenannte Sanierungsanleihe , aufgebracht
werden. Andererseits wird durch Staat und Banken eine Verrin¬
gerung der Baumwollanbauiläche propagiert , wozu zu bemerken
ist , dah die Anbaufläche schon für diese Ernte , die Rekordernte von
15.5 Millionen Ballen , um etwa 19 Prozent verringert wurde.

Washington , 12 . Aus . Das Federal Farm Board hat den Eou -
vetneuren der 14 baumwollerzeugenden Staaten telegraphisch an -

Der Zusammenhang zwischen der Preisbewegung ist den übersee¬
ischen Rohstofsproduktionen und den Arbeitsmärkten der europäi¬
schen Industrieländer ist bekannt . Sinken die Rohstosfvreise, dann
halten Handel und Industrie mit dem Ankauf zurück, um keine Ver¬
luste zu erleiden . Das ist ja auch das Kennzeichen der letzten Krise
die besonders durch einen katastrophalen Sturz der Rohstoffpreife
bedingt wird . Man hatte sich im Frühjahr 1931 der Hoffnung bin-
gegebest , dah man endlich über die Preiskatastrophe in den über¬
seeischen Robstoffindustrien hinweg sei. Das wäre eine Voraus¬

¥,

Furchtbare Ueberschwemmungskatastrophe am Jang - tse-kiang.
Uralte chinesische Brücke über den Jangtse . Ganz Ostchina ist voneiner furchtbaren Ueberschwemmungskatastrophe betroffen worden,wie sie seit 60 Jahren nicht mehr beobachtet worden war . 23 Mil¬
lionen Menschen sind obdachlos geworden und 8000 in den Fluten
ertrunken . Die Ernte gilt als völlig vernichtet, so dah für das

nächste Jahr eine furchtbare Hungersnot droht .

empfohlen, den Pflanzern nahezulegen, ei« Drittel der bevorsteh ^den Baumwollernte einfach zu veruichten. Als Gegendienst verpfliv
tet sich das Farm Board einen Ueberschuh an Baumwollvorräte «
ein Jahr lang zurückzuhalten. Der Vorsitzende des Farm Boardr-
Stone , erklärte in einem Telegramm an die Gouverneure : Weit*
dieser Vorschlag voll durchgeführt wird , so bedeutet er eine Vermiß
dcrung der gesamten Baumwollvorräte um mindestens vier 9P ’
lionen Ballen und eine Einschränkung der Belieferung des dies'
jährigen Marktes um weitere drei Millionen Ballen .

Gewlnaaurzug
5 . Klasse 37. Preubisch -Südbeutsch« Staats -Lotterie.

Ohne Gewähr Nachdruck verboten

Auf jede gezogene Nummer find zwei gleich bohe Gewinn«
gefallen, und zwar je einer auf die Lose gleicher Nummer

in den beiden Abteilungen I und ll

3. Ziehungstag 12. August 1931
8n der heutigen Vormittagsziehung wurden Gewinne über 400 M.

gezogen
2 Gewinne,n 10000 M. 217037

18 Gewinne ,u 6000 M. 26491 66872 121069 133790 169063 186626
222726 231633 309677

12 Gewinne ju 3000 M. 29162 66402 283174 320746 326329 366240
62 Gewinn- tu 2000 M. 922 6069 6979 40476 42077 60308 6691 »

67333 76031 76312 83874 90276 101622 108125 113886 118816
132230 134291 159580 169878 181605 191994 193712 224868 264866
285589 294012 328411 328569 368669 359022 . .120 Gewinne >u 1000 M. 794 2491 18249 27537 36040 44213 47472
49585 62749 71385 71717 89216 91912 105644 116805 126848 130861
139952 140028 159888 168679 169469 195184 196613 197185 205864
206685 207767 209040 211767 216731 220359 223787 228032 231440
237440 239729 240316 240369 260702 264002 266109 268633 269177
270324 273399 274628 284619 294849 302171 326454 333971 341960
345760 346578 351818 360241 375570 385036 398733

200 Gewinn» ,» 500 W. 9043 9702 9771 13034 14910 16820 18637
32014 40346 44349 44897 49640 51784 64169 55466 65511 66277
62866 65493 65717 73104 73293 74088 75760 76509 77308 86782
87762 89417 94693 106385 117724 120359 131366 131609 132339
132656 138344 142169 146427 146714 146610 165854 166602161941
162173 163291 176201 182529 197529 200428 204254 205176 205954
210212 211311 212093 212753 226714 229014 232217 235750 241947
243843 244423 251758 257276 262230 263983 272162 276181 280026
288426 290760 291692 293446 306091 307593 311581 314327 316151
316897 319155 321913 325524 326358 330293 330933 335344 366098
367500 370505 372354 372419 374261 379626 381910 383851 385912
392330
In der heutigen Nachmittagsziehung wurden Gewinne über 400 M.

gezogen
2 Gewinne zu 10000 M . 124901
6 Gewinns zu 8000 M. 10399 60806 94867 .32 Gewinne,u 3000 M. 6691 16762 37929 94144 134241

157959 184312 212416 280938 283334 317429 358666 366857 372794
386577 393736

44 Gewinne «» 2000 M. 57052 56983 67592 86452 96925 103549
110250 114233 119361 121009 124320 179603 163292 204245219866
249510 249552 287919 313640 322993 327963 391216

140 Sewinne,u 1000 M. 7418 12643 20772 23593 27942 29705
30945 42096 44295 49772 51699 57591 86196 91586 94851 95029
99096 106552 116120 118449 125623 130172 132702 133266 134613
136290 142451 154535 154813 161750 162722 190340 245786 249489
250569 251856 252100 252736 261597 268749 290313 297336 303692
303783 314493 315271 316579 318858 319365 324175 337525 339346
340971 342808 346410 346842 347215 348823 365950 360590 369676
373322 374253 383460 385395 388946 391380 391415 391568 397835

210 Gewinn« ,u 600 M. 4618 11129 12728 12939 21658 22818 27575
34057 34239 37331 37678 42604 48657 49277 50370 62414 62751
75551 76705 78816 79720 80799 84868 85511 88300 90267 95095

*103571 106759 108789 110916 115346 124439 126327 127318129395
133257 141238 146355 146824 151162 161514 162899 167660 166267
169913 183313 185441 190069 193773 198266 205107 212910 214127
218949 234981 236667 257772 258505 259823 262100 264808 265676
266398 269115 269226 269990 273906 282720 292520 296982 310267
310607 314731 317378 320644 324106 324621 325877 326761 329530
336307 339778 341636 342813 343863 345044 346343 351475 352903
364722 354757 356437 359375 361967 364593 366123 370684 377883
379824 383369 388466 390877 397792 399905
Im Gewinnrade verblieben : 2 Prämien zu je 500000,- - • - ' zu je 200000,

2 Gewinne
zu je 500000, 2 zu je 300000, 2 zu je 200000, 4 zu je 100000,
6 zu je 75000. 10 zu je 50000 , 20 zu je 25000, 176 zu je 10000,
442 zu je 5000, 882 zu je 8000, 2698

^
1»

£
2000, 5336 zu je

1000. 8336 zu je 600 . 26666 zu je 400
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Aie 'Dcune
Eleg. Lack -Spangen -
SChUha mit hell . Leder¬
futter. geschmackvolle
Steppverzierung . . nur 4.95
Modefarbige Spangen¬
schuhe und Scnnur -
scnune mit fescnerGar-
nitur. mit Trotteur- und
u . XV-Absatz . . . . nur 5.90
Elegante feinlarbige und
Lach - Spangenschuhe
mit fescher Garnitur . nur 6.90
Hochwertige kombinierte
KalDieder -, Spangen
u.Halhschuhe .bequeme
breite Form . nur 7.90
Modeiarbige Spangen¬
schuhe mit Trotteur u-
LXV.-Absatz , elegant
und bequem . . > . . nur 8.90
Aparte Lackspangen -
SChuhe . Rahmenarbeit ,
spitzrunde Form , mit
Trotteur-Absatz . . . nur 9.90

L..,

*Smxlen/2eMn
Braune und schwarze
Rindhnu - Haibschune
elegant, spitzrunte Form
weiß genähter Rand nur 6.90
Braune und schwarze
Bnuhalf - Haibschune
hochmoderner Schnitt,
Orig. Rahmenarbeit . nur

Starke Hrbelfssileiel
mit Beschlag , besonders
billig . 40 - 46 . . . . nur

9.90
5.90

Elegante Lack - Spangenschuhe
mit reizender Steppverzijrung

Gr. 31 - 35 27- 30
4 .95 4.50

Braune und schwarze Spangen
u. Halbschuhe sehr schöne Form

Gr. 25—26 23—24
3.50 2.95

Starke Rindhox Knaben -
und madchenstietel
bequeme Form 27—35 . 4.95

s

Abchülbi
Kalserstr . 118 - U— _
Schiltzenslr . 50 Karlsruhe

inserieren! Je menr anzelgeit -heklame . le mehr Erfolg IKein oescnan . keine Erfolge ohne Reklame . DieHauptsache bleibt bei allen Bemühungen umAbsatzsteigerung und Kundengeuilnne dochImmer die Zeitungsanzeige im UolMslreund !

Lustiger Heller

Lagerraum
mit Holzboden, auch als
Arbeitsraum geeignet ,
ca. 360 Quadratmeter ,
sofort oder später zu
vermieten. Näheres zu
erfragen Waldstr . 28,
Laden .

Eiilinger Anzeigen
Rebbergsperre

Der Rebberg wird mit Wirkung vom
17. August 1931 geschlossen und lind fol
gende Zugänge gesperrt :
1 . Panoramaweg und oberer Mittel¬

bergweg beim Bildstöckle .
2 . Unterer Mittelbergweg beim Wasser

bebälter .
3. Wattbergwog beim Pavierbuckel.
4 . die beiden Waldeingänge zum Pano¬

ramaweg und oberen Mittelbergweg .
Die gesperrten Wege sind mit Schran¬

ken und Warnungstafeln versehen. Für
die Rebbergbositzer ist das Rebaelände
während der Sperre an jedem Werktag
von 614 Uhr vormittags bis 7 Ubr nach¬
mittags geöffnet. Kinder und Hilfsper -
ionen haben nur in Begleitung des
Rebbesttzers Zutritt . Das Betreten des
gesperrten Rebberggebiets ist allen den¬
jenigen untersagt , welche daselbst keine
Grundstücke besitzen oder solche bereits
abgeerntet haben . ^1537

Zuwiderhandlungen werden nachi
^

§
“

l
der Herbstordnung und 8 145 Abs . 2
Pol .St .E .B . bestraft .

Ettlingen , den .13. August 1931.
Eemeinderat — Der Bürgermeister .

Nastatter Nnzeigen
Der Wochenmarkt in Rastatt

fällt wegen des Feiertages (Maria
Himmelfahrt ) am Samstag , den 15.
August d. I . aus . 1538

Der Oberbürgermeister

in strllmplen und Trihotage«
echt ägyptisch Maco
schwarz und farbig

Doppelsohle und Hochferse . . . . Paar

Damensirompfekünstl . Waschseide
weiches Gewebe , in

Modefarben . Paar

-.so
1.00

Frauensiriimpfe » ä -.85
Herren-socHen -.40
SCtlUIßiB-SOCHßll s2 w"£ -.6?

_ aj
Gr . 3-4 . Paar

Kinderstrlimpfesxr . -.2»
DamenSchlUplen , - --5f
Damen -Hemdciien ^ . » -.69
Damen -ScliDier p,“»o-.89
Hemin-Einsatzlieniden »„?r ?l.29
Heppen-Hosen . -.9?
Herren-Kniehosenl weiß . . . . .

Reste-Verhaut I
'abgesetzten Preisen

1.20
In unserer Manufaktur¬

waren -Abteilung
zu rücksichtslos herabg
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SeschichtskalenSe,
! 4. August.

1826 * 5 . Brebmer (Tuberk .-Beh.) . — 1840 ' Psychiater v. Krasst -
Ebing . — 1841 f-Philosoph I . Friedrich Herbart . — 1864 "Dich-terin M . E . della Grazie . — 1904 Int . Soz .- Kvngreh Amsterdam.— 1919 Die Verfassung tritt in Kraft . — 1928 f-Dichter Klabund
(Alfred Henschke) .

Sie warten nichtmehr auf das Stettenblatt
Sie warten mittags nicht mebr auf das Stellenblatt .Sie schreiben auch nicht mehr Osferte«,denn davon werden ste ja doch nicht satt .
Höchstens , dah sie darüber traurig werden.
Hat einer Glück, dann heiht es mal in Jahren :
„Wir brauchen jemand , stellen Sie sich vor !"
Du eilest bin mit srischem Hemd und Kragen
und Sonntagsanzug . der schon abgetragen .Und man emvsängt sich , tut dich Vieles fragen ,du hoffest , zitterst — doch man lächelt kalt,und alsbald wirst du dann erfahren ,
dah Männer von vier -fünfundzwanzig Jahren ,doch all« längst schon viel zu alt .Die meisten haben '» denn auch aufgegeben.Sie wissen , dah sie doch nichts mehr bekommen .Sie hoffen nicht mebr allzuviel vom Leben,dah höchstens sie — vom Arbeite» auf das Wohlfahrtsamt noch

kommen .Sie kommen mehr und iimnermehr herunter ,Tun stille all ihr Leid verwinden .
Pfeifen aufs Leben und all den Plunder .Vielleicht geschieht doch eines Tags ein Wunder .indem ste endlich, endlich Arbeit finden . S . F.

polizeibeamte als Tfiealttmustke,
Wir lesen in der Nummer 32 der Deutschen Musiker -

Zeitung unter obiger Ueberschrift:
„Im Musterländle Baden vasstert so allerhand , was nicht als

Musterbeispiel gelten kann. Vor einigen Wochen haben wir unsin der Deutschen Musiker-Zeitung mit der Einstellung gewisserKreise in Karlsruhe betr . Nebenbeschäftigung und Schwarzarbeitder musizierenden Beamten und Dilettanten beschäftigen müssen .Don der katastrophalen Arbeitslosigkeit im Musikerberuf scheintman in Karlsruhe keine Ahnung »u haben , weder bei den Reichs¬behörden, noch bei den Staats - und Kommunalverwaltungen und
auch beim Arbeitsamt nicht . Sonst könnte es noch nicht Vorkommen ,dah immer noch Doppelverdiener den Berufsmusikern die Arbeits¬
gelegenheiten wegnehmen.

Bei dem beute zur Anprangerung stehenden Fall handelt es sichaber nicht nur um ein gelegentliches Musizieren von Beamten ,sondern um eine fortlaufende Musiktätigkeit im Theater .Im Orchester der Sommeroperette in Karlsruhe , di« in diesemJahre vom Landestheater aufgezogen wird , wirken Mitglieder der
Landesvolizeikapelle mit . Man wird sich herausreden wollen, dahfür einige Instrumente ortsansässig« Berufsmusrker nicht vorhanden
sind . Das rechtfertigt noch lange nicht di« Beschäftigung von
Polizeibeamten als Musiker im Operettentheaterorchester . Findetman die benötigten Musiker in Karlsruhe nicht, dann soll man sichvn benachbarte Arbeitsämter oder an das Landesarbeitsamt wen¬den . In Deutschland gibt es 30 009 bis 40 000 arbeitslose und
arbeitsuchende Berussmufiker , und in Karlsruhe werden Polizei¬beamte im Theater als Musiker beschäftigt. Das ist die Hohe derbehördlichen Maßnahmen zur Bekämpfung der Arbeitslosigkeit ! Undwas sagt das Reichsarbeitsministerium und die Reichsanstalt zudieser Beschäftigung von Doppelverdienern ? Sollte es nicht mög¬
lich sein , das Badische Ministerium des Innern zu veranlassen , die
Polizeibeamten schnellstens aus dem Musikdienst im Theater zu-
rückzuziehen und ste dem Polizeidienst »uzufübren ? Dieser Skandalmuh sofort aus der Welt geschafft werden ; ob« will man erstwarten , bis die Arbeitslosen sich der Sache annehmen ?"

Ehrung . Friedrich Wolfs , der Seniorchef der Firma Wolfs u.Sohn , wurde aus Anlab seines 70. Geburtstages »um Ehrensenatorder Technischen Hochschule Karlsruhe ernannt .
Tierschutzverein Karlsruhe e. 33 . Seit einiger Zeit werden hiersogenannte Wetterkarten , angeblich im Auftrag des Tier -

schutzvereins Karlsruhe verkauft . Wir machen ausdrücklich daraufaufmerksam, dah der Tierschutzverein Karlsruhe niemanden denAuftrag erteilt hat , Wetterkarten zu verkaufen. Der Verkäuferdieser Karten ist auch nicht berechtigt, Beiträge für den Tierschutz¬verein Karlsruhe entgegenzunehmen.

Lichtspielhäuser
Schmeling — Stribliug

Der Kampf um die Weltmeisterschaft"
Die Origjnalaufnamen in 2 Theatern : Palast - und Residenz- Lichtfpielr.Tie Tonfilm - Reportage des diesjährigen WeltereignisteS im vorfport
läuft im imposanten Einsatz in beiden Lichtspielhäusern de» Zentrums :im „Rest- und Im . Palt ". Hier hat daS Lichtspielhaus etwa» Besonderes I
Hier kann « S in voller LebenSsülle « in Ereignis reproduzieren , das Mil¬lionen SportSfreunde eben nur im Tonsilmthcater sinden, abgesehen da¬
von , daß der Film auch dem yaustkampf^ fremdc» die Atmosphäre und
Spannung einer Kampfer um den SSeltrekord faszinierend vermittelt . Inallen Phasen ist man also noch nachträglicher, und doch unmittelbar .Zeuge des großen FightS , durch da» Max Schmeling den Weltinetftertitelunbestritten an Deutschland knüpfte. In jeder Einzelheit kann man die
Entwicklung, das Hin und Her der Kampfer und den eindeutigen Sieg
SchmelingS verfolgen , die entscheidend« Schlußpdase sogar tn Zeitlupenaut -
nahm«. Ein unberechenbar großes Publikum wird , gerade im DiegcrlandeDeutschland für diesen Tonfilm dankbar sei». Der Film hat ein« Lauf¬zeit von über ein« Halde Stunde und wird im Beiprogramm der beidenTheater ab heute gezetgt.

Der neue Barthelmeb -Film „Der Flüchtling ",
der vom 14 . bis 20 . August im KarlSrlcher Union . Theater , Kaiser-straße, läuft , spielt zur Zeit der Besetzung Kaliforniens durch dt« Ameri -laner , also in einer Zeit , die an Abenteuern und tollkühnen Geschehntssenbesonders reich war . Hier befindet sich der temperamenwoll « KünstlerDick Barthelmeß so richtig in seinem Element . AIS junger spanischerEdelmann nimmt er Rache für die Unterdrückung seine» Volker, bewährt
stch als edelmütiger Freund der Armen und als grimmigster Feind allenUnrechts, muß ader schließlich doch der Uebermacht weichen und von seinergeliebten Heimat Abschied nehmen. Fabelhast in den Szenen des Seelen -und GrwissenlonflikteS, pocht Barthelmetz ebenso stürmisch an di« Herzender Besucher tn den dinreißenden LiebeSszenen mit seiner Braut , der dild-
bübschen Mary Astor. Der Film , der von der First National PictureSin Hollywood unter Leitung Frank LlovdS gedreht wurde , enthält alleRas,inessen der modernen Filmkunst ; sämtliche Darsteller dtS auf die
Neinsten Komparsen sind erstklasstg und ebenso di« szenisch« Leistung un.überlreftlich. So wird man dem „Flüchtling "

, der in Karlsruhe erstmalsgezeigt wird , auch vier sicher mit großem Interest « begegnen und seinenprächtigen Bildern gerne Anerkennung zollen. Begleite« wird der . ylücht -ling " wiederum von einem außerordentlich guten Beiprogramm , aus demdie beliebt« . Emelka- Woche " Nr . 45 besonders hervorgehoben fei.
Die Palast -Lichtspiele» Herrenstrahe 11 ,

zeigen ad heut« «in ganz außergewöhnlicher Doppelprogramm voll Sen «fation «n und Spannung . Al» « rsten Film s«b«n st« d« n großen Harry -Picl -Sprech- und Tonstlm „Er »der Ich" . Der bekannl« FilmdarstellerHarry Piel stellt st» hier ,n den Palast - Ltchtsptelcn gleich in einer dop-pelten Sprcchrolle vor . Ein Doppelgängerfpiel voll Witz und Spannungbietet stch Mit diesem Film . Harry , der Prinz , wird von seinem Dop-
pelghnger, dem Hochstapler, «ach Entwendung seines Paffes übertölpelt

und Im eigenen Schloß standesgemäß vertreten : er macht schließlich Jagdauf den Gauner , umkreist die stiebende Jacht mit dem Flugzeug und
verfolgt dar Motorrad der Ausreißers auf der krümmungSreichen Ri -
vicrastraße im 150-Kilometer-Tempo . Allerlei Aufregender wird in diesem
Filmwerke geboten. Als zweiten Film siebt man Max SchmelingS Kampsund Steg gegen Aoung Stribliug . Die Palast -Lichtspiele geben mit der
AufsÜhrnng dieser Filme » jedem Karlsruher die Gelegenheit dieser große
Tressen in Elevcland zwischen Schmeling und Strtbling tn seiner ganzenNatürlichkeit vor Augen zu führen . Dt« einzige Originalausnahme von
diesem Kamps. Eine ausgezeichnete Tonreportage . Die wieviel hundert -
lausend Sporient - ustastcn, die am Kampsabend am Radio saßen, di« Zei¬tungen verschlangen, und dann auf dem Tempclhoser Feld SchmelingS
Ankunft mit stürmischem . Jubel gefeiert haben , werden jetzt aus der Lein¬
wand sehen können, wie Max Schmeling Weltmeister wurde . Dar starke
ZuschauererlrbnIS über die in dramatischer Fortentwicklung immer span¬nender werdender fünfzehn Runden ist einmalig . Der Fachmann wird
mit heißen Augen dem Kampsverlauf folgen. Der Nichisachmann sitzt hin-
geristcn und kann stch d« S tiesen Eindruck» dieser glänzenden Reportage
nicht erwehren . Dazu noch ein ausgesuchtes Beiprogramm .

Wohnkultur und Arbeiterklasse
Die Krankheit des kapitalistischen Wirtschaftssystems hält mit

dem Zerfall der bürgerlichen Kultur gleichen Schritt . Die Bour¬
geoisie bat ibrem Wobnungsluxus mit den technischen und künst¬
lerischen Mitteln der modernen Architektur den falschen Schein
neuzeitlicher Lebensgestaltung zu geben versucht . Aber was dabei
herauskommt , iit üveliter Snobismus . Diese wachsende kulturelle
Unsicherheit und Stillosigkeit des Bürgertums , das von einem
albernen Modeextrem ins andere taumelt , könnte uns gleichgültig
fein. Aber noch immer gibt es viele Tausende Proletarier , die
den Stil ihrer Lebensgestaltung gerade nach den lächerlichen
Auswüchsen bourgeoiser Geschmacksostgkeit orientieren . Dah
es einer betriebsamen , skrupellosen Möbelindustrie immer noch
möglich ist, die kleinen bürgerlichen Sehnsüchte der Arbeiter , An¬
gestellten und Beamten eilfertig auszubeuten , indem diese kleinen
Verdiener mit kleinem Wobnraum die aufgedonnerten Nachbil¬
dungen bürgerlicher Wohnungseinrichtungen sich »eigen und auf¬
schwatzen lassen , ist eine beschämende Tatsache, der nur mit der
wachsenden Durchdringung der Masten mit eigenem Kul -
turbewuhtfein begegnet werden kann. Daneben bat diese verfehlte
Wohnungsausstattung für die Werktätigen auch ihre schwerenmateriellen Nachteile. Für viele sorgenvoll« Jahre verschuldet sichder Proletarier , um in den Besitz von Hausrat zu gelangen , der
für seine Wobnungsbedürfniss « nicht gemacht ist.

Auherordentlich wertvolle Hinweise für eine wirklich neuzeitliche
Ausgestaltung der Arbeiterwobnung sinden wir in Heft 11/12 der
„Wohnungs -Wirtschaft" (Dewog) , dem Fachorgan der freien Ge¬
werkschaften . Eine Kritik der Deutschen Bauausstellung , di« in
diesen Tagen ihre Pforten geschlosten bat , macht die bemerkens¬
werte Feststellung, dah „die Wobnung unserer Zeit " (Halle II ) ausder Ausstellung nicht zu sehen war . Gezeigt wurden lediglich die
Wunschträume von Architekten die man neben den wirklichenWohnungen unserer Zeit gern begrübt hätte . So aber muhte das
Gezeigte bis auf wenige Ausnahmen fast als Verhöhnung wirken.Das erwähnte Heft der „Wohnungs -Wirtschaft" zeigt in lustigen
Gegenüberstellungen von romantisch-kitschigen und sachlich-ge¬
schmackvollen Wohnungseinrichtungen , dah die Geschmacksfrage
keine Geldfrage ist, vielmehr weist die „Wobnungs -Wirtschaft" nach,dah die Eeschmacksbildupg dem kleinen Verdiener »um wirtschaft¬
lichen Vorteil gereicht, weil sie ihn vor der Anschaffung teueren
Schundes bewahrt .Die Verbreitung dieser Erkenntniste ist gerade in Notzeiten wich-
tig . Das oben zitierte Sonderheft der „Wohnungs -Wirtschaft" ist
zum Preise von RM . 1.— vom Verlag der .Wohnungs -Wirtschaft ,Berlin S . 14. Wallstrahe 58 , »u beziehen. Das Abonnement kostet
balbjhrlich RM . 3.— zuzüglich Sendungsspesen . Die Zeitschrift er¬
scheint zweimal monatlich.

Winke für die Reiße
Was braucht der Mann und was die Frau ?
Nachfolgendem Rezept dich anvertrau :
Er : Hemden, Unterhosen. Socken .Sie : Büstenhalter , falsche Locken,E r : Da es einmal so der Brauch

Rasierpinsel und Seife auch.
Sie : Puder , Lippenstift , und Ereme

und ein Spiegel sich einzusehen.
Er : Nagelschuhe und Touristenhut :

denn beides steht ihm wirklich gut.
Sie : Florstrümpfe und Stöckelschuh ,

zum Unterschied von einer Kuh.
Cr : Gute Laune und Geduld.

dies ist der seiner Frau stets schuld.
Und Beide : Brauchen dann noch Geld.

sofern sie wollen in die Welt .
Ist dieses doch nicht aufzutreiben ,
muh Mann und Frau zu Hause bleiben.

Ebatblond .

'Die Xöli §ei A&icMeti
Verkehrsnnfiille

Gestern vormittag geriet ein Personenkraftwagen bei der Fahrt
in östlicher Richtung durch di« Kriegsstrahe in der Näbe der Leo-
poldstrahe durch die Näste der Fahrbahn und wahrscheinlich auchweil er mit zu grober Geschwindigkeitgefahren ist , ins Schleudern.Der Kraftwagen fuhr zunächst auf einen an der rechten Straben -
seite mit leeren Flaschen und Milch beladenen Milchkarren und
warf diesen um . Darauf wurde eine aus entgegengesetzterRich¬
tung kommend « Radfahrerin noch von dem Kraftwagen er¬
saht und zu Boden geschleudert , so dah sie am linken Unter¬
schenkel erhebliche Verletzungen daoontrug . Rach An¬
legung eines Notverbandes durch den herbetgerufenen Notruf
muhte die Frau mittels Krankenauto in das Ctädt . Krankenhaus
eingeliefert werden. Der Milchwagen wurde stark beschädigt, ferner
find 40 Liter Milch ausgelaufen und etwa 30 leere Milch¬
flaschen zertrümmert worden . Der beschädigte Kraftwagen wurde
zwecks Prüfung der Bremsvorrichtung sichergestellt . Der Führer
des Personenkraftwagens hat durch Glassplitter der zertrümmerten
Windschutzscheibe an der Stirne leichte Schnittwunden davonge¬
tragen .

Auf der Strabenkreuzung Nelken-Goethestrahe kollidierten gestern
mittag dadurch zwei Personenkraftwagen , dah der in westlicher
Richtung durch die Goethestrabe fahrende Kraftwagen dem in
südlicher Richtung durch die Relkenstrahe fahrenden Personen¬
kraftwagen gegenüber das Vorfahrtsrecht verletzte. Ls entstand
leichter Sachschaden , Personen sind nichi verletzt worden . — Gin
in östlicher Richtung durch die Kriegsstrahe fahrender Lastkraft¬
wagen kam gestern abend in Folge des nassen Asphalts ins Rut¬
schen . Das Fahrzeug fuhr gegen den Bordstein und rib mit seinem
Anhänger einen Easkandelaber um.

Diebstöhle
Ein Architekt aus Durlach zeigte der Polizei ' an , dah ihm von

seinem Neubau in der Blücherstrabe in den letzten 5 Tagen ein
Quantum Bauholz im Werte von etwa 50 M gestohlen worden sei.Die Ermittlungen sind etngeleitet . — Einem Kaufmann aus Frank¬
furt wurde aus seinem vor einem hiesigen Kaffee unverschlossen
ausgestellten Personenkraftwagen ein Muste ^ offer mit Inhalt im

Gesamtwert von etwa 100 JL von unbekanntem Täter gestobl«^Fahndung ist erlassen. — Gestern abend wurden der Polizei j
Fahrraddiebstähle angezeigt . Don einem aufgestellten Fahr " '
wurde die elektrische Lichtanlage entwendet , von einem and«" '
Fahrrad ist eine Aktenmappe gestohlen worden . Ein herrenlosFahrrad wurde aufgefunden . — Ein im Besitz eines als gestobU '
gemeldeten Damenfahrrades betroffener Friseur aus Hülsweiu '
der sich über den rechtsmähigen Erwerb des Rades nicht auswew'
konnte, wurde vorläufig festgenommen. — Ferner ist em landaE
schaftlicher Arbeiter aus Danzig , der sich gestern abend in ein k>ch

'
in der Stabelstrabe eingeschlichen hatte , vermutlich um einen D '"
stahl auszufübren . in das Gefängnis eingeliefert worden.

| Rintheim |
Nochmals lei an dieser Stelle an di« Genossinnen und Genoß !!

appelliert , die am kommenden Samstag , abends 8 Ubr im „6W ,stattfindende Versammlung »u besuchen . Die Wichtigkeit macht ^
Erscheinen eines jeden Einzelnen erforderlich. Genosse Regierungrat Weihmann wird einen Bortrag halten . Niemand darf ^
diesem Abend fohlen, da wichtige Dinge zu besvrechen sind . BeM
ders machen wir auf die reichhaltige Bibliothek aufmerksam ü"
auf die verschiedenen Neuerscheinungen. Gesinnungsfreunde w>
bringen !

Veranstaltungen
SamSlag -Abendkonzert Im « tadtgarten . SamSiag . 18 . d. MtS., " Jj

zertiert im Sladtgarien , von 20—221* Uhr . zum «rsten Male nach, la»E,Pause das Orchester des MustkvereinS Karlsruhe . Die Leitung
Konzertabends liegt tn den Händen deS Ehrendirigenten der Kap«"
Herrn Eugen Leonhardt . Unsere Leser seien auf dieses Konzert *
sonders aufmerksam gemacht.

Sommer -Operette im Städt . Konzerthaus . Freitag abend fi"^
eine Wiederholung der Lehörschen Operette „Die lustige WitE
statt , die bei jeder Aufführung die Zuhörer begeistert und
fallsstürme auslöst . Die Vorstellung beginnt um 20 Uhr.
Näber« ist aus der Tagesanzeige zu ersehen.

StanSesbuchauszüge der Staöt Karlsruhe
Todesfälle und Veerdigungszeiten . 12. August : Josefine VE

alt 58 Jahre . Schneiderin , ledig. Beerdigung am 14 . August, 15 U«'
Maria Dennig . alt 84 Jabre . Witwe von Engelhart Denn'«
Dienstmann . Beerdigung am 14. August, 14.30 Ubr . — 13. AusE
Hermann Stegwartb , Taglöbner , ledig, alt 58 Jahre . Beer»>
gung am 15. August, 13.30 Ubr

Reichsbanner
Schwarz -Rot-Solb

vrlsgruppe vurlach

Treffpunkt Samstag abend 8 Ubr im Lokal. Abschiedsfeier.

I Jtus der Stadl äöurlaeh
Spione ?

Um alles bekümmern sich unsere Gegner. Sogar auf dem Suricks '
der städt. Milchrentrale kkeiben sie sich herum . . Ein grober I {1
der Durlacher Bevölkerung wäre neugierig , was es dort oben *’
suchen gibt . Wenn es noch „Na,i "-Stadträte wären , die stch f
legentlich einmal nach zerbrochenen Fensterscheiben erkundigen rE
den. aber dah man ganz wildfremden „Nazi" den Zutritt zu ein«^
städtischen Speicher gestattet , ist uns unverständlich,

' zudem es
städtische Beamte sind , die den Schlüssel dazu haben . Hat viellE
der betr . Nazi -Stadtrat die Leute eingeführt ? Sucht man
leicht einen Platz zum Aufbewahren von Waffen ? Oder läht
vom Speicher aus spionieren ? Diese Fragen zu beantworten , m^ten wir den Stadtrat ersuchen , ebenso soll den betr . Beamten ^
gemacht werden, wie weit ihre Befugnisse gehen, denn am AE
und bei Nacht haben fremde Leute auf di^ em Speicher nichts
suchen.

Rote Falken . Wegen schlechter Witterung wird die Zeltwan ^rung nach Söllingen um acht Tage verschoben . Näheres am SM
tag mittag im Nest um 3 Uhr und am Dienstag in der ZeitE

Veranstaltungen
Freitag , den 14. August 1931 : 1

Stiidt . « onzrrthaus : Die lustig« Witwe . 20 Uhr .
wlaria -Palast : Drei Tage Mfttelarrest . Miß Europa .
Kammer -Lichtspiele : Paris . Lotte ha« ihr Glück gemacht.
Palaft -Theaicr : Er oder ich. — Schmeling gegen Strtbling
Restdenz-Lichtspiele : DaS Ekel . Schmeling gegen Strtbling .
Schauburg : Di« Prtvatselictärtn . Fräulein Else. «sBad . LandrSgewerbeamt : ArbeitSsttz und Arbeitstisch 10—12 und

Uhr.
Vorläufige Wettervorhersage

- er Saöttchen LanSeswetterwarte
Die Zufuhr von Kaltluft aus Nordwesten ist jetzt beendet.

neue atlantische Zyklone hat bereits Westeuropa ersaht und
bei südlichen Winden leichte Erwärmung gebracht. Auch bei
wird es daher in den nächsten Tagen etwas wärmer werden.
durchgreifende Besserung der Wetterlage siebt aber noch nicht (
Aussicht , wenn auch mit leichter Aufheiterung morgen gereck"
werden kann. .

Wetterausfichten für Samstag , den 15. August 1031 : fWawärmer , aufheiternd und vorwiegend trocken , bei schwachen [“DPI
lichen Winden .

Wasserstau - Ses Rheins
Basel 176. aef. 28 ; Waldshut 358 . gef . 22 ; Schusterinsel 2^

gef . 27; Kehl 380 ; Maxau 578, gest . 18; Mannheim 479, gest- 4J >^ ,

ÄV?,.Ä Vereinsanzeige ,
tJtrgnflflunu *aiurlgfB »,0m unter Meter UaMI tu t«r lieget teil» Vafnatmr. »*ee rrrrt** '

UrtlamnrIIrxprrte brrrAnH
Karlsruhe .

F .T.K. Achtung. Strahburgfahrerl Samstag , 16 Ubr,
Marktplatz . Für alle Sport blau -weib Pflicht .

F .T .K. Heute abend 7 Uhr Turnen der Aktive» und Alt «,
tuen « auf dem Platz .

Naturfreunde . Heute 20 Uhr Zusammenkunft im „Volköbâ i
Bericht von der Olympiade . . flEttlingen . Die hiesige Ortsgruppe des Reichsbundes der £ ***£ n
beschädigten »sw. ladet seine Mitglieder »u der am Samstag , ^ „
15. August, abends 8 Ubr , im Gasthaus zum Ritter stattfinden ^
Versammlung freundlichst ein und bittet der Wichtigkeit wegen
vollzähliges Erscheinen. 1849 Der Borsta v-

Kleinsteinbach. Arbeitergesangverein Vorwärts . Samstag av
8 .30 Uhr findet Eesangsprobe im „Ochsen" statt . Pünktliches ^
scheinen oller Länger ist dringend erforderlich.

61$

616'
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Zeigte Tlac&UcMeH
( rploston

Paris , 14. Äug. (Funkdienst.) In dem Lyoner Kurort Bit »
leurbanne ereignete sich beute trüb gegen 3 Uhr in einem von Al¬
geriern und Spaniern bewohnten Hause eine heftige Explosion ,
deren Ursache noch nicht festgestellt worden ist. Das Hau» wnrde
vollkommen zerstört und die Bewohner unter den Trümmern be¬
graben . Sofort alarmierte Feuerwehr konnte bisher 5 Tote und
3 Verlebte bergen. Mehrere Personen wurden eben ausgegraben .
Die Nachbarhäuser und eine gegenüberliegende Fabrik wurden
durch die Explosion stark in Mitleidenschaft gezogen . Die beiden
Nachbarhäuser muhten schleunigst gestützt werden, da sie einzu-
stürzen drohten .

Rationalistische Schaesmachereien
Paris , 14. Aug . (Funkdienst.) Der Matin wendet sich kn einem

scharfen Artikel gegen die Bestrebungen des Gouverneurs der Bank
von England , zur Aufrechterhaltung der englischen Währung eine
Herabsetzung oder Annullierung der interalliierten Schulden und
der Reparationszahlungen in die Wege »u leiten . Um jedem derar¬
tigen Versuch zuvorzukommen, mühten folgende kategorische Im¬
perative aufgestellt werden :

In keinem Falle werde sich Frankreich damit einverstanden er¬
klären , dah man das Problem der Reparationszahlungen unter der
Hand und hinter seinem Rücken behandelt . In keinem Falle werde
Frankreich die Abschaffung der Reparationen zulassen; denn das
sei eine Frage der Moral , der Gerechtigkeit und des Gefühls , die
als solche in den ersten der bekannten 14 Punkte Wilsons gekenn¬
zeichnet sei. In keinem Falle werde Frankreich »ugeben, dah man
Reparationen und interalliierte Schulden gleichmähig behandelt .
Man könne die Schulden vollkommen annullieren , aber nicht die
Reparationen , man könne di« Schulden beträchtlich berabsehen, nicht
aber die Reparationen .

KreSile für Deutschland
Basel , 13 . Aug . ( Eig . Draht ) . 2m Studienkomitee der Finanz¬

sachverständigen erklärte der deutsche Delegierte Dr . Melchior, dab
Deutschland nach der Stabilisierung der kurzfristigen Kredite auf
drei Monate eine langfristige Anleihe von mindestens zwei Jahren
benötige . Ueber die Höbe dieses Kredits hat sich Dr . Melchior noch
nicht geäußert , doch wird angenommen , dah der Betrag hinter dem
von rund 2 Milliarden Mark , den seinerzeit Reichsbankpräsident
Luther für wünschenswert bezeichnet hat , zurückbleibt.

Die Mehrheit der Konferenz wird , wie der Berichterstatter der
Reuen Züricher Zeitung meldet, wahrscheinlich die Meinung vertre¬
ten , dah die Gewährung eines langfristigen Kredits vor allem von
der deutschen Regierung abhängt , ohne deren Mithilfe gegenwärtig
eine solche Anleihe nicht verwirklicht werden könnte. Das Komitee
wird Anregungen technischer Natur ausarbeiten , die geeignet leien,
die Durchführung der künftigen Finanzoperationen zu erleichtern.
Damit könne sich dann das Wirtlchaftskomitee in Genf beim Zusam¬
mentritt des europäischen Komitees , also im September , beschäf¬
tigen .

t >ie französischen Delegierten Moreau und Franqui haben wäh¬
rend den Beratungen nachdrücklich darauf bingewiesen, dah der
Aufgabenkreis der Genfer Beratungen strikte auf die Fragen¬
komplexe beschränkt werden müsse , die ihnen durch besondere Kon¬
ferenzen zugewiesen seiest, d. b. auf die Stabilisierung der kurz¬
fristigen Kredite und die Feststellung der unmittelbaren Kredit¬
bedürfnisse Deutschlands. Es scheint also, dah bet der Mehrheit des
Komitees die Lösung der politischen Fragen nach wie vor als Vor¬
aussetzung für jede grostzügige Finanzoperation zu Gunsten Deutsch¬
lands betrachtet wird .

Oie Nazi in Vraunjchweig
Braunkchweig, 13. Aug . (Eig . Draht ) . Die Nationalsozialisten

des Landes Braunschweig haben sich bisher immer noch nicht »um
Rücktritt des Ministers Fransen geäußert . Die Deutichnationale
Volksvartei bemüht sich, den jetzigen unhaltbaren Zustand zu än¬
dern , indem sie vorschlägt, in Zukunft in Braunschwelg nur «inen
Minister amtieren zu lasten. Di« Nationalsozialisten scheinen auch
bereit zu sein, wenigstens behaupten das die Deutschnationalen ,
den jetzigen deutschnationalen Finanzminister Dr . Küchenthal zu
stützen . Küchenthal bat sich auch schon bereit erklärt , die Geschäfte
als alleiniger Minister fortzuführen . Die Sozialdemokratie ist bis¬
her aber noch nicht um ihr Einverständnis gefragt worden , obwohl
sie dabei ein wichtiges Wort mitzureden bat .

Die Verfassung des Landes Braunschweig bestimmt, dab wenig¬
stens zwei Minister das Staatsministerium bilden . Es ist jedoch
nicht anzunebmen . dah die Sozialdemokratie mit der Herabsetzung
der Ministerzabl einverstanden sein wird . Eine Aenderung der
Landesverfassung aber ist nur mit Zweidrittelmehrheit möglich .
Auch eine Landtagswahl kann nur mit Zweidrittelmehrheit be¬
schlosten werden.

Irgendwelche Beschlüste sind bisher von keiner Seite gefaßt wor¬
den. Bis jetzt hat man aber den Eindruck, dah die Nationalsozia¬
listen durch den Rücktritt Franzens vollkommen hilflos geworden
lind . Franzen hat sich jedoch bereit erklärt , bis zum Zusammentritt
des Landtags im Amte zu bleiben . Er führt immer noch, um mit
ihm selbst zu sprechen , die „Notverordnungen der Brüning -Dikta¬
tur " durch , allerdings als geschäftsführender Minister . Da die Na¬
tionalsozialisten keinen Ausweg aus der Krise misten , wäre es
lehr wohl möglich , dah sie einen Mann aus dem „stinkenden Mist¬
haufen" (frei nach Goebbels ) stützen und tolerieren .

Kritik an Frankreich
Neuyork, 14. Aug . (Funkdienst.) Bundessenator Borah , der

Vorsitzende des auswärtigen Senatsausschustes , erklärt « in einer
Rede, die übertriebenen französischen Sicherheitsansprüche bedeu¬
teten eine Zerstörung Deutschlands, Oesterreichs und Ungarns .
Frankreich genieße heute gröbere Sicherheiten als sie jede andere
Nation in den letzten 200 Jahren gehabt habe. Der Weltkrieg
brüste endlich einmal «in Ende haben .

Unruhen in Driand
2n Irland sind Unruhen ausgebrochen. Der Sonderkorrespon¬

dent des „Daily Exvreb" meldet aus Newblih (Grafschaft Monag -
bam an der Grenze von Ulster) , dah Freistaatstruppen und Irregu¬
läre bei Eootehill in der Nähe der Ulstergrenze sich gegenüber-
bestanden hätten . Alle Eisenbahnverbindungen sind in die Luft
besprengt und alle Telephon - und Telegraphendrahte zerschnitten
worden. Die Stadt habe um Entsendung von Truppen gebeten.
Diese überraschenden Verbältniste sind zurückzusübren auf den Ver¬
such einiger politischer Gruppen , die Abhaltung einer Kundgebung

Orange -Männer in der Stadt zu verhindern . Der Korrespon¬
dent meldet weiter , eine grobe Streitkraft von Regierungstruppen
°us Eavan wurde in Eile nach Eootehill geführt . Alle Eingänge
»ur Stadt seien von Truppen abgeriegelt und es werde niemanden
bestattet, die Stadt zu betreten .

Unruhen in Saragossa
Madrid , IS. Aug. Nach hier vorliegenden Nachrichten soll die

" >be in Saragosta in den letzten Tagen zu ernsten Besorgnisten

Aniah geben. Es soll der Generalstreik proklamiert werden. Ar¬
beitswillige werden von bereits streikenden Arbeitern an der Aus¬
übung ihrer Tätigkeit verhindert . Als Gegenmaßnahme bat die
Regierung die Gewerkschaftsbüros schlichen und die Gebäude der
Telephongesellschaften durch Polizeiaufgebote schützen lasten. Die
Polizei wurde bereits von Demonstranten bedrängt und muhte
von der Dienstwaffe Gebrauch machen .

I iKleine bad. Chronik
Explosion auf einem Schweizer Motorboot

Ueberlingen , 13. Aug. Fischer , die unweit der Mainau ihren
Beruf ausubten , hörten gestern einen lauten Knall uNd sahen
kur» darauf über dem Master des Sees eine grob« Stichflamme
und heftige Rauchwolken auffteigen . Ein Schweizer Motorboot
aus Eottlieben , das 6 Personen an Bord hatte , war durch Ber¬
gaserbrand explodiert , nachdem die Insassen mit Rettungsgürtel
in den See gesprungen waren . Der Fischer Bischoffoberger von
Unteruhldingen eilte in seinem Boot zur Unglücksstatt« und konnte
vier von den Insassen auffischen , während di« beiden anderen Per¬
sonen von dem Fischer Heinrich Eulger jun . gerettet wurden . Das
Motorboot brannte völlig aus .
Verhaftung von zwei Mitglieder » der NSDAP . Oppeaau

wegen Beleidigung des Innenministers Maier
Ovvenau , 12. Aug. Heute nachmittag wurden zwei Mitglieder

der NSDAP . , Ortsgruppe „Hinteres Renchtal". und zwar SA -
Sturmführer Wilh . Ullmann und Gipser Franz Birk von der hie¬
sigen Gendarmerie verhaftet und dem Schnellrichter am Land¬
gericht in Offenburg vorgefübrt . Diese Beiden haben den der¬
zeitigen Innenminister Maier , der zur Zeit zur Erholung im
Kurhaus Marienbad in Bad Peterstal weilt , durch Aushängen
einer Figur im Kurgarten des Marienbades in höhnischer Weise
beleidigt . Einer der Verhafteten hat die Tat bereit » in vollem
Umfange eingestanden . — Es ist bedauerlich, dah früher als an¬
ständig gegolten« Menschen heute durch die radikalen Strömungen
ins Unglück gestürzt werden. Hoffentlich werden solche Ungezogen¬
heiten ordentlich gesühnt.

Die beiden Nationalsoziolisten standen gestern bereits vor dem
Schnellrichter in Offenburg . Eie erhielten je t Wochen Gefängnis .
Die Verurteilten hatten aus Heu und Kleidern eine Puppe her-
gestellt und auf der Kurpromenade an einem Baume aufgehängt .
Darüber war eine Schlagzeile aus dem Fübrer angebracht , woraus
es hieß : „Die Niederlage des Herrn Maier ."

Folgenschwerer Sturz.
DZ . Friedrichstal (Amt Karlsruhe ) , IS. Aug. Der Land¬

wirt Wilhelm S e r l a n , ein Mann Ende der 40er Jahre , war in
seiner Scheune mit dem Aufhängen von Tabak beschäftigt. Er fiel
dabei auf die Tenne und zog sich einen Schädelbruch »», der nach
wenigen Stunden de« Tod zur Folg « hatte .

Pforzheim . An der gefährlichen Kurve in Niefern fliehen ein
Motorrad und ein Auto zusammen. Dabei wurde der 40 Jahre
alte Photograph Heinrich Rühl aus llntertürkheim vom Rade
geschleudert. Er erlitt einen sehr schweren Unterschenkelbruch und
eine Verletzung am Kopf« . — Der 35 Jahre alte Schreiner Emil
Lamp recht in Königsbach stürzte beim Anbringen von Fenster¬
läden aus dem Fenster des dritten Stockwerkes in den betonierten
Hof . Er erlitt sehr schwere innere Verletzungen und wurde in
lebensgefährlichem Zustande ins Pforzheimer Krankenhaus ver¬
bracht. — Das elf Jahre alte Töchterchen de » Feldhüters Mau¬
rer in Pfinzweiler , das von einem umstürzenden ©taNtein ge¬
troffen und schwer verletzt wurde , ist im Bezirkskrankenhaus« zu
Neuenbürg gestorben.

Die Bahnsteigkarte berechtigt znm Betreten der Züge. Vielfach
ist noch nicht bekannt , dah da » Verbot , mit einer Bahnsteigkarte
das Innere eines Eisenbahnwagens zu betreten , nicht mehr be-
steht. Eine neuer « Tarifbestimmung vom 6. Avril erlaubt —
woran hiermit erinnert sei — da» Betreten der Züge mit Bahn¬
steigkarten unter der Voraussetzung, dab für einen Reisenden
Handgepäck in den Wagen geschasst wird oder hilfsbedürftig « Rei¬
sende oder Frauen untergebracht werden.

Gründung eines Arbeitergefangvereins in Kleinsteinhach
Letzten Sonntag wurde in Kleinsteinhach der Arbettergesang -

verein „Vorwärts " gegründet . Der Verein zählt jetzt schon
über 40 aktive Sangesgenosten und bat deshalb gute Aussichten
zur weiteren Entwicklung. Die Gründung hatte folgende Vorge¬
schichte : In einer Versammlung des Turnvereins Kleinsteindach
Ende Juli 1931 wurde beschlosten , dah sich die Sportabteilung die¬
ses Vereins dem Rotsport anschlieht. Mit diesem Beschluh hat sich
der ganze Verein solidaritsch erklärt und sich deshalb außerhalb
der Arbeitersport « und Säugerbewegung gestellt. Aus diesem Grund
muhten Vorarbeiten zur Gründung eines Arbeitergesangverein «
getrofen werden . Durch ausgeschiedene Sänger aus dem Turnverein
wurde deshalb am 25. Juli 1931 in einer Besprechung im Gasthaus
zum Ochsen hier eine Aussprache herbeigeführt . Daran nahmen
etwa 23—80 Personen teil . Die Aussprache ergab den einmütigen
Willen , einen Arbeitergesangverein zu gründen . Zur Vorbereitung
dieses Vorhabens wurde eine Kommission gewählt .

Die Kommission beschloß. zunächst im bürgerlichen Gesangverein
Eintracht eine Entscheidung herbeizuführen . Durch unser« Genosten
in diesem Verein wurde zur halbjährlichen Generalversammlung
am 8. August 1931 folgender Antrag emgebracht : „Der Verein
wolle zum Arbeitersängerbund geschlossen übertreten ". Da » Ergeb -

Kalserstraße 115
bringt jetzt Weiß¬
waren selten billig !

Hier einige Beispiele :
Bstt ' DamaSi BiummmuateP 4 oc
130 am brall . . . Molar a .eo , 1.90 I

HaUStUCh fOrKoptHlaaanSOambr . MIr. * .70
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nis der Abstimmung über diesen Antrag fiel negativ aus . Zum
Verlauf dieser Versammlung ist zu bemerken, dah die Aussprache
der Gegenseite auf einer sehr niedrigen Stufe stand. Beschimpfun-
gen , sowie Drohungen gegen unsere Anhänger waren die geistigen
Waffen dieser bürgerlichen Gesellschaft . Es zeigte sich erneut —
wie schon öfters — , dah dieser Verein vollständig im Hitler -
lager steht . Aus diesem Grunde verlieben dann auch unsere Ge¬
nosten diesen Verein und trafen sich im Nebenzimmer des Ochsen.
Bei der Aussprache kam man einmütig zu dem Beschluh , die Grün¬
dung des Arbeitergesangvereins „Vorwärts " vorzunehmen.

Dieser Schritt wird zur Klärung der Atmosphäre in Kleinstein -
bach wesentlich beitragen . Mit den faschistisch-spartakistischen Bun -
desbrüdern kann und darf es keine Berührungspunkte für die Ar¬
beiterschaft geben. Beide sind Todfeinde der werktätigen Schichten
und einer freien Fortentwicklung des politischen Lebens . Dah die
Mannen Thälmanns die erkorenen Steigbügelhalter der Reaktion
sind, bat der preuhische Volksentscheid deutlich bewiesen. Die Ar¬
beiterschaft in Kleinsteinbach muh sich daher von ihren falschen
Freunden abwenden und am Ausbau der eigenen Vereine lebhaften
Anteil nehmen . Alle fangesfreudigen Eenosten in Kleinsteinhach
schliehen sich daher dem neugegründeten Arbeitergesangverein
„Vorwärts ^ an .

Verfastungsfeier in Söllingen
In Anbetracht dessen, dah die Gemeinde nicht wie in früheren

Jahren zu der Verfastungsfeier einlud . machte es sich die s o » i a l-
demokratische Ortsgruppe zur Pflicht , die ganze Einwohner¬
schaft. soweit sie republikanisch gesinnt ist , zu einer Feier auf Mon¬
tag abend einzuladen . Der eigentlichen Feier voraus ging ein
Fackelzug , der sich durch die hiesigen Ortsstraben , voran die
Musikkapelle des hiesigen Musikvereins , bewegte, die sich in aner¬
kennenswerter Weife zur Verfllgnug stellte. Zuerst kamen die roten
Falken und die Arbeiterjugend , und zum Schlub die hiesigen Re¬
publikaner . Der Zug machte durch die gute Beteiligung und durch
die Fackeln einen guten Eindruck; es ging zu dem Platz der freien
Turner . Rach Vortrag eines Musikstückes und nach Singen des Lie¬
des „Wann wir schreiten Seit ' an Seit '" durch die Sängerabteilung
der freien Turner ergriff Genoste Pfarrer Kavves das Wort ,
um in treffender Weise über die Verfassung zu sprechen . Rach ge¬
meinsamem Absingen des Liedes „Brüder , zur Sonne , zur Frei¬
heit" war die Feier beendet. Auch die Gegner , die so gern über
di « Republik schimpfen , werden eines anderen belehrt worden sein ,
zumal stch der Zug durch äußerste Disziplin und Ruhe auszeichnete.
Zum Schlub fei noch einmal allen Mitwirkenden der beste Dank
ausgesprochen.

Weltkindertag und Zentrumsbetze , Kath. Bevölkerung !
Untergrombachs Auf unsern Artikel vom 5. ds . Mts . , in dem

wir die Stellungnahme des Ortsgeistlichen gegen den Festzug am
Weltkindertag kritisierten, lesen wir am 7. August im Badischen
Beobachter, dah die katb . Bevölkerung von Untergrombach,
die noch Wert aus Sitte und Moral lege, es für ihre heilige
Pflicht halte , Herrn Pfarrer Ganter gegen derartige Angriffe
zu verteidigen und auch hinter jedem Wort stebe , das Herr Pfarrer
Ganter sagte . Auf dieses Geschwafel fragen wir : Ist es die katb.
Bevölkerung , die am Vortage »um Weltkindertag im Badischen
Beobachter und im Bruchsaler Bote die Parole ausgab : Keine
Unterstützung für den Sonntag ? War es die kath. Bevölkerung ,
die in demselben Artikel eine unüberbrückbare Kluft zwischen
Christen und Sozialisten feststellte? War es die kath. Bevölkerung ,
die den befonnnenen und gastfreundlichen Teil der hiesigen Ein¬
wohnerschaft — und das sind 90 Prozent aller Einwohner — der
Dummheit und Ebarakterlosigkeit bezichtigte, weil sie unserer
frohen Kinderschar Heim und Brot gab ? War es die kath. Be¬
völkerung. die an dem mustergültigen Festzug. an den roten Fahnen
und an den teilnehmenden Frauen im Svortanzug Anstoh nahmen ?
Ist es überhaupt die katb. Bevölkerung , die bei jeder pastenden und
unpassenden Gelegenheiten die Einwobnerschast auseinander
zu reihen »ersucht , und dabei nach dem Grundsatz bandelt : „Willst
du nicht mein Bruder sein , so schlag ich dir den Schädel ein ! !"

Nein , da» ist nicht die kath. Bevölkerung . Es ist dieselbe Ge¬
sellschaft . wie die. die vor 2000 Jahren schon so viel Unheil ange¬
richtet haben . Es find die Schriftgelehrten und Pharisäer ! Es
find diejenigen , deren llvberbeblickkeit in der Hervortmmg ihrer
eigenen Person und der Herabsetzung der Andern keine Grenze
kennt. Di« katb. Bevölkerung in Untergrombach bat auch am
Weltkindertao , wie immer bewiesen, dab sie gastfreundlich ist . dab
st« kein« unüberbrückbare Kluft zwischen der Einwohnerschaft kennt,
bah sie auch den politischen Gegner zu achten und zu schätzen ver¬
mag . Dah sie nicht so dumm und charakterlos ist , um ibr« In¬
struktionen bei einer gewissen Stelle zu holen, sondern selbständig
genug ist . das Gute vom Bösen unterscheiden zu können. Dah sie
nicht so prüde ist , um nicht eine Frau im Svortanzug sehen zu
können, ohne in Ekstase zu geraten . Dah sie friMich nebeneinander
leben will , ohne die eine oder andere politische Einstellung in den
Kot zu ziehen. Das , ihr Herren , ist die katholische , wie überhanpt
die Bevölkerung von Untergrombach.

Di « Andern seid Ihr , Ihr könnt jetzt weiterhin Gott danken, daß
Ihr so aut und nicht so schlecht seid , wie di« oben richtig geschil¬
derte Bevölkerung von Untergrombach. r .

| Soziale {Rundschau
Hauptversammlung der Banner Ersatzkasse B . a. G.

in Hamburg
Sonntag , 9 . August 1931, tagte die diesjährige Hauptversamm¬

lung der Barmer Ersatzkrankenkasse V . a. E . in Hamburg . Eine An¬
zahl Edrengäste , Vertreter des Hamburgischen Senats , politische
Parteien und Organisationen waren erschienen . Zum Jahresbericht
sprachen die Mitglieder des Hauvtoorstandes : Direktor Neubert
und Direktor Dr . Walter Temmler . Aus den Vortragen ist , u ent¬
nehmen : in S Nachträgen zu den Allgemeinen Verficherungsbedin-
gungen find die gesetzlichen Vorschriften dieser Verordnungen be¬
rücksichtigt worden . Drei Beitragsermäßigunge » bat die Kaste seit
dem Erlab der ersten Notverordnung durchsübren können, die eine
Mindereinnahme von 8 Millionen Mark als eine Ersparnis an
Beiträgen für die Versicherten in der gleichen Hohe im Jahre er¬
geben. Die Einnahmen und Ausgaben der Kasse für das Geschäfts¬
jahr 1930 balanciert mit der Summe von 59 861 832.74 Jl . In der
gleichen Zeit bat die Kasse für Leistungen auf allen Gebieten der
Kraitkenbilfe rund 47 Millionen Mark für ihre Mitglieder auf¬
wenden und ihre Reserven um rund 2 % Millionen Mark stärken,
sie also in der gesetzlich oorgeschriebenen Höbe dem Reservefonds
»uführen können. Der Vermögensstand wird mit 4 094 092 Ji aus¬
gewiesen. Im Berichtsjahr bat die Kaffe einen Mitgliederzuwachs
von 43 225 Stammitgliedern . und einen Zugang von 4688 Fami¬
lienversicherungen »u verzeichnen. Sie zählte Ende 1930 danach
466172 Stammverstcherte und 105 055 Familienversicherte . Sie un¬
terhält im Deutschen Reich 1029 Verwaltungs - und Zahlstellen in
verschiedenen Städten und Orten . Für die Arbeitslosenversicherung
hat sie im Berichtsjahr an Beiträgen , zu deren Einzug sie mit dem
Einzug der Krankenkaffenbeiträge verpflichtet ist, rund 36 )4 Mil¬
lionen eingezogen und abgeführt . davon nach der Erhöhung der
Beiträge für die Arbeitslosenversicherung allein 13,25 Millionen
Mark in den letzten drei Monaten bes Jahres 1930. Zum zweiten
Teil des Jahresberichts sprach Direktor Dr . Semmler . Sein
Dortrag befähle sich ausführlich mit der Krankenversicherungsreform.
Am »weiten Tage der Hauvtversammlung wurden eine Anzahl
Anträge auf Leistungsverbesserungen beschloffen und der Aufsichts¬
rat neu gewählt . Ein mit Zweidrittelmehrheit angenommener An¬
trag besagt inhaltlich , dah die Hauptverwaltung der Barmer Er¬
satzkaffe nach Berlin verlegt werden soll . Der Zeitpunkt der Ver¬
legung wird dem Hauptvorstand im Verein mit dem Aufstchtsrat
Lberlaffen. _

Am Urnnf ife xfa »
Nr . M . B . 1000 . Im Jahre 1914 war der Dierverbrauch am

höchsten. Nach dem Krieg erreichte er den höchsten Stand ums
Jahr 1928 und zwar mit 78 Prozent des Borkriegsvsrbrmuh ».
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Große Auswahl :

Herrenkleldernolfepaietotftoffe
umernoife

gußerst preiswert !
Lagerbesuch ledermann

Arthur Baer
KaiserstraBa 193/190

gegenüber Gesohw. Gatmann
varKiufuluiM nur um« Trapp« boehl

Berichtigung
In unser . Inseratvom 12. 8. „Unter -

[ preis - Angebote “ muß es heißen : !

Damen-schirme q qr
Kunstseide , 16teilte UiWW

IKAALSRUHfl

ttiferne Bettstelle
tttlifl abzngeben (3 JL\
Mack, Erbprinzenftr .
26, Seltenbau St 1090

2 guterhaltene Betten
Wegen Platzmangel zu
verlausen . K 'he-Bulach,
Lltzenhardstr b. B1094

Todes -Anzeige
Den Mitgliedern die Trauernach -

richt ^ dag unser Genosse

SOao Ad. Ieozler
Bauobersekretär «. D .

616
Beteiligung .

» er Borstand .

4Mld A & C&

Neues

eigeneFabrikation/ WeingSrung

15,470 ,Ptfl.
Dazu :

Lebensmittel KNOPF
Cufp Oiintlliilpii ffiilliae {Preise ! ■ OB R ^ 0 ^ ^

Zwei Tonfilme
besonderer Art, za «iMin Programm ver¬einigt, bilden Ms Eralpnls dlsser Woche I
1. ln lliiedemoiuna

Die ObermUtigste, tönende MilitBr -
Hamoreske aus der Vorkriegszeit

Drei Tage
fflittetarrest

XPemtder Musketier »in Auf riskitrt .UndaollLdebeslamgerauf »inMädchenstitri .Brüllt der Hanptmann : „Dafür kannst»fastenDrei 7ag» rin ln Vc t»r Philipps Kasten l

ei« M«it ;«ratooii sn Witr , Humor, Kiamiox
i' iM Mimirmusi«

In den HauDtrollen -’ FOIM Irestart , Fritz•Milz, Luoi « Eiwllscft, max Idalbart . jda
WUSI und viele andere-

Der tollste nommin-maosino .der Je gesehen und gehört wurde .
Trinen werden gelacht I

2. in ersfamiaiining
Louise Brooks

die preisgekrönte Schönheits- Königin
in dem Tonfilm

Qule Qualitäten
cerveiaiwursi stock 95^
Krakauer. p^ d 85a
mettwurst . Pfund 1 .10
IllletlUIUrSt in EndenStock 90 L»
Bierwurstta. . . . Pfund 1 .10
ourrtleiscli . . . . Pfund 1 .10
Piockwurst . . . pr™d 1 .30
Schinkenwurst . Pfund 1 .10
Prima Salami qr
Ungar- Art * Wund « Ö

SSillige {Preise !
jg . Tauhen . . . . 8^ 90^,
jg . Hahnen . stock1 .45
Suppenhühner . . Pfund 95^
Reh-Ragout . . . piund 80a
Ren -Bug . Pfundi,05
Ren- u. Rückena -n
Lebende Aale Pfund 1 .30
Lebende Schleien 1 .25

Europa

St.JaRobs -Balsam
„Echter *4 an Mb . 8.— 1646

von Apoth . C . Trautmann . BaeeL Haus
mittel ersten Banges für alle wunden
Stellen ,Krampf ad ern .offeneBelne , Brand
Hautleiden , Flechten , Wolf , Frostbeulen
Sonnenbrand Nachahmungen «nrllcU -
weiaen . In den Apotheken zu haben .

(Osp Scnflithsilsprals )
Ein herrlich . Soielfilm mit dem Schlager :

„HiaaiaM iiaat Dm so wia lau* —
SchOnes Beiprogramm , u . a- : FoxtönendeWochensch .(DleStlmmed.Welt)
Preise : 90, 120. 160. 180, 200 Pfg. Er¬werbslose und Kleinrentner haben Er-
mSSigung . Besinn 3.00, letzte Vor-

stellung 8-10 Uhr- « 53

A

uermouthwein b 3ü
Malaga . Liter 1 .25
Rot- und UleiBweinmer 65 a
Kattee-Miscnung 26 °/. qr
echter Bohnenkaffee , Pfd. WRfA
Hartweizengries pfUnd 25a
6riesstilteu.Makkaroniflis

Pfund "twA

uieintraunen . . . Pfund 40 a
Birnen . PAm d 10a
Aeptei . Pfund 10a
Towaten . pfund 12 a
Endiviensalat . . stock Oa
Radieschen . . 2 Bondei 15 a
Bananen . pfund 25 a
Plirsiche . Pfund 30
Mirabellen . . . . Pfand 30 a

. Pfund 30 a
Matjesheringe - stock 25a
M atlestilet . . . - stoc < 25A
Oeisarflinen §s9e

. « a 20a
KOkOSlelP " ^ Tafeln 95A

oeutscnes RftoPfund OUA
Margarine . . p <und39 :,

sennebutter
Bayr.Mi

TomatenkBse
Knohiauchkase
Sentkase
scnnmiauchkase

Pfund 1,35

Pfd . 1 . 60

Pfd. 1 . 08

Jede« StQck

lai Erfrischurgsraum « 3 . Etage
Das neu elnpenchMte
Eis - Büfett

Siraii. Eit-Speisan u . Eis-Betranke

Unser RESTE - VERKAUF
im Lichthot hat bei allen sparsamen Kunden den
größtenAnklang gefunden . Er dauert fort !

eestdviBoltrfmmd

kjuttenfr

GAGGENAU
WOrishofen in Baden

IM MURGTAL
bei Baden -Baden

Knelpp 'sohe Wasserkuranstalt und physikalische
Therapie, Waldsee -, Luft- und Sonnenbad sowie
Wassertretstelle fOr Knelppianer. verbunden mit
SportplätzenundTennlsplätzeninmittenvon staub¬
freiem Wiesengeländeund gutgepHegten Wäldern -
Bevorzugter Aufenthalt für Wanderer, Wochen¬
endler, Kur- u- Feriengäste >Pensionspreis3-60 Mk.

Keine Kurtaxe Auskunft Verkehrsverein g

Es ist natürlich wichtig
die Tageszeitungen laufend zu verfolgen.
übrigens : Lesen Sie schon ein sozialdemokralisches Blatli
Aber keine Tageszeitung kann Ihnen eine zu¬
sammenfassende Übersicht Aber eine der
heutigen Zeit- und Streitfragen geben. Da
müssen Sie schon diese Broschüren lesen:

Bayerisch. I „Der Drache Marxismus“
scnuieinskopi iS25 ,

Pfund 0S 4
Die ersten neuen

6eutUr7ourKen f» 16 ,
4 Liter-Dosen >.80

imiige3jj I »Was Marxismus?“
eine bill. Delikatesse ft lUwA ■ Rin, „lSn. . n A . R.nfob ^ .n » ln »—

Eine amüsante und lehrreiche Schilderung des
so viel gelästerten „Drachen ” Marxismus vom
Reichstagspräsidenten Paul Löbe .

„Hitlers Sozialismus“
Eine Abrechnung mit dem Pseudosozialismus
Hitlers , die dieses Zerrbild wie mit Keulen¬
schlägen entlarvt

Nene deutsche
Eine glänzende Einführung in sozialistische Ge¬
dankengänge auf ganz knappem Raum.

NN8 ..M I „Faschismus? Neil? Sozialismus!
“

io stock ■ Ein Bericht über die Tätigkeit der sozialdemo¬
kratischen Reichstagsfraktion in der letzten Zeit
Diese kleinen , 16 bis 20 Seiten starken Schriften
geben Ihnen die Möglichkeit, sich über Zusammen¬
hänge und Ursachen der heute wichtigsten Pro¬
bleme zu informieren . Jedes dieser Hefte kostet
nur 10 Pfg.

UolKsireund - Buchhandlung
uuaidstraBii za Farnruf 7020/21

nanMaah««ran haitan aparan

5? Rabatt

Sommeroperette
in Stiidt. KonzertHaur
Kreitag » Ick. August

Die lustigeUlilwe
Operette

von Kranz Lehär
Dirigent : Zilzer

und
Lichtspiele | Lichtspiele
Ulaldstraße 30 1 Heprensfraße 11

Eine Lachkanone :

nnHAdainm
ln

Das Ekel
(Jung muß man bleiben )

in

«■ Ich
^ ln beiden Theatern : T

Der Weltmeisterschaftskampf im Tonfilm

liegen : Youngi
Regle : Steignet

Mitwirkende ; Löser,
Zant , Macher, Jeffner .

Hertenstein, Gchneitz,
Schnitzer, Uurr ,

2 -3 !lv. - Wühvg .
ansdemLande gesucht
Offerten unt . Nr . 61ö2
an den Vollssreund .

Mehner , Ziegler ,
H . Llndemaun ,

E. Rtbiniu ? , Reißner ,
H . Rivinius , Torliaur ,
Motschmann, Hellmuth,
lubach , E. Lindemann .

Böhler
Ansang 20 Uhr

Ende gegen 22.4ö Nhr
Preise : 1 .00 - 4.00

- 153S
Sa . 15. 8. Zum ersten
Mal : Ich Hab' mein
Herz in Heldelberg ver¬
loren. So . 16 8. Ich
Hab' mein Herz in Hei -

Schön ' herg . Wohng . ,
2—3 Zimmer , evll . mit
Lager ov Gar sofort
zu vermieten. Schützen¬
strage öS <Laden>. 6IK0

Groge? leere? W1092
Zimmer Ä
Rintheimer Str . 3, IV.

Junge tüchtige
Dameu - Schneideri «
empfiehlt sich l. Damen-
und Kindergarberobe in
und auger dem Hause
Schtllerstrage 2b, 11

detberg verloren . Burich « , 11-jähr . sucht
Stellung ai? Hau?-
bursche ob . Au ?läuser .
Off. unt . 81084 an den
Bolkrsreund.

Stabtgartea
Samstag , 15 . Ang .

Von 20- 22-/,Uhr :

Abend- Z
Kinderwagen gut er -" halten , billig zu ver¬
kaufen . Brehm , Kro-
nenslrage 8, Stb . 11 .

Konzert
Orchester:

Mufikderein Karlsruhe

Groß. HoiWber
zu derkausen Wol-
sartsweiererstr . 8, 1 l

Leitung ; S . Leonhardt
verbilligte

Eintrttt ?pretse

Herren - n . Damenrad
wie neut3bu . bOMk . zu
verk . Schützenstr. b9,Lad.

Ein Restposten
woiimusselin -

KieiderÄ -7 .75
BacKiiscn -j« Afimamtet . . 4 .UU

Regenmantel
Regeescntrme

billigst !
Daniels
Konfektionshaus
Wilhelmstr . 36

1 Treppe

Erstklassig Hochzeit ?-
Gehrockanz, wie neu,
erste Matzarb ., au ? , st
luchst ., miltlFig .. iöJi .
schw g . Ueberg .- lleberz
Magarb . IbM , to. mod
Hose , la Wollt! . 16— 19
I ., wie neu, b ^t , blaue?
Foul .-Seidenll Nr . 44
b Ji , vll . Boilekl. 6 A ,
2Backs .-Münt Slck . 4 ^i
Borkst ». 20 , IXr . It*

Damenrad (SBanBerer!
verlaust zu 30,* . Früh ,
lmgstr. 1 a , 1 Borberh

Schöne? Herren - Rad
billig zu verlausen .
Ritterstr . 44 , 1t , oben
link?. 6149

II

K47

Zum „Sinnereck
Baden - Baden
am Leopoldseialz — Tel. 838

Bier-, wein- , u . Caf6Restaurant / ErsiM. Küche
fi a u fda uM c& OHk : StHHek - fäie * *

Original Pilsner
Auto > Parkpiatz inhalier : Carl König

Sonderangebot
Zirka 3000 Schachteln

bayerischer

in bekanntguter Qualität si : d
eingetroffen

Schachtel mit 6 Portionen

$
bei 5 Schachteln 76
Solange Vorrat
Beste Kaut - Gelegenheit für
Wirte und Großverbraucher

ninnkueienraii Mtfn so«r«*

5 % Rabatt
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